No. 214. Sonnabends den 12. September 1829. 


Nachrichten vom Kelegsſchauplatze. 
Buchareſt, vom 16. Auguſt. — In den Citadel⸗ 
len von Aldos, Burgas und andern von den Ruſſen 
beſetzten Plägen werden große Magazine von Mund, 
vortäthen angelegt. In den erſten Tagen d. M. bat 
der Großweſſir einen Ausfall gemacht, ward aber mit 
dedeutendem Verluſte zuruͤckgeſchlagen. Der Groß⸗ 
weſſir fol bei dem Sultan in Ungnade gefallen, und 
don der Armee abberufen ſeyn. Dieſer Mann, der 
mit der größten Gewiffenbaftigkeir den Befehl, bie 
Dffenfive in ergreifen, der ihm im Monate Junk trotz 
aller von ihm gemachten Gegenvorſtellungen von Kon⸗ 
ſtantinopel aus erthellt wurde, vollzog, zittert jetzt für 
feln Leben! Kein Wunder, wenn daher Diele Hasche s 
und Große des türflfchen Reichs eine andere Geſtal⸗ 
der Dinge wuͤnſchten, um von einem: folchen 
Despotismus befreit zu werben. 


Deut ſchlam d. 


Muͤn chen, vom 2. September. — Se. Koͤnigl. 


Hobdeit der Kronprinz iſt am Sonnabend, und JJ. 
KK. HN. die Prinzeſſin Mathilde und der Prinz Otto 
am Sonntage in Nymphenburg eingetroffen. Saͤmmt⸗ 
liche hoͤchſten Herrſchaften reiſeten am Tage nach, 
Ibrer Ankunft nach Berchtesgaden ab. Geſtern lang ⸗ 
den JJ. KK. Hoheiten pie fuͤngern Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen in Nymphenburg an und werden einige Zeit 
daſelbſt verweilen. : 
Geſtern Abend trafen im Palais Ihrer Königlichen 
Hoheit der Frau Herzogin von Leuchtenberg die Frau 
Gräfin von Sandizell, Geſellſchafts Dame Ihrer 
Koͤnigl. Hoheit, und Fraͤulein von Montcomble, ger 
weſene Gonvernante Ihrer Maj. der Kalſerin von 
Braſtlien, wie auch Herr Graf Mejan (Jun.), ven 
Oſtende zuruͤckkommend, ein, wo am as ſten Auguſt 
Abends ume s Uhr die Einſchiffung und ſogleich dar auf 


auch die Abfahrt Ihrer Mojeſtat der jungen Kaiſerin 


ſtatt hatte. 

Mainz, dom . September. — Se. falferl. Hoh. 
der Ceſarewitſch Groß fuͤrſt Conſtantin tft nebſt Gefolge 
geſtern hier angekommen und im Gaſthofe zum roͤmi⸗ 
ſchen Kaiſer abgefttegens Se. Kaiſerl. Hoh. iſt beute 
um 12 Uhr wieder von hier abgereiſt. Die Fuͤrſtin 
von Lowicz Durchlaucht kam geſtern gleichfalls bier 
durch, reiſte aber ohne Aufenthalt weiter nach Ems, 
u. ſich, dem Vernehmen nach, auch der Großfuͤrſt 

giebt. 


Frankrelch. 8 

Paris, vom 31. Auguſt. — Vorgeſtern arbeltete 
der König mit dem Fuͤrſten von zu Geſtern 
nach der Meſſe ketheſlten Se. Mojeftät dem koͤniglich 
baierſchen Geſandten eine Privataudieng, und präfidirs 
ten darauf in einem Miniſterrathe, welchem auch der 

auphin betwohnte, der ſo eben von Cherbourg zu⸗ 
uͤckgelehrt war. 

Der Vicomte v. Ebateaubriand hat feine Entlaſſung 
als Botſchafter am paͤpſtlichen Stuhle eingereicht; der 
Koͤnig hat dieſelbe angenommen. Das Journal des 
Debats dußert daruber: „Der König hat die Abdau⸗ 
kung vom Botſchafterpoſten am roͤmiſchen Hofe, wel⸗ 
che der Vicomte v. Chateaubriand ebrfurchts voll zu 
den Füßen Sr. Majeſtaͤt ſelbſt niederzulegen wuͤnſchte, 
anzunehmen gerubt.“ Ueber denſelben Gegenſtand 
ſagt der Courier frangais: „Die Öffentliche Meynung 
erwartete bei der gegenwaͤrtigen Lage der Dinge die 
Abdankung des edlen Pairs, obgleich die Beſchraͤnkt⸗ 
bett ſeiner Vermoͤgensumſtaͤnde allgemein bekannt 
wur; die oͤffentliche Meynung hat ſich nicht getaͤuſcht. 
Wir vermieden es, unfere Leſer mit den Hoffnungen: 
ju unferbalten, die wir von einem Manne hegten, auf 
den ſich alle Blicke gewendet batten. Jetzt aber find 
wir berechtigt zu ſagen, daß der Verfaſſer fo vieler 


* 


Meiſterwerke der franzoͤſiſchen eiteratur, datz der 


Freund einer Dynoſtte, zu deren Wiederherſtellung er 


fo weſentlich beigetragen bat, kurz, daß eins der 
ſchoͤnſten Talente Europa's ſich und feinem Ruhme 
treu geblieben iſt. Als getreuer Untertban und guter 
VBuͤrger hat er, ohne die Beduͤrfniſſe, welche ſelne ges 


ſellſchaftliche Stellung nothwendig macht, zu beruͤck⸗ 


ſichtigen, ein Miniſterium verlaſſen, das ſich über den 
offentlichen Haß nicht beklagen kann, well jedes feiner 
Mitglieder ihn durch ſein fruͤhtres Leben veranlaßte. 
Der edle Pair hat die Verbindung mit dieſem Miniſte⸗ 
run, abgelehnt; eine Audienz, um die er bei dem Koͤ⸗ 
ulge gebeten hatte, um vor feinem Monarchen ſein 
Benehmen bei dieſer wichtigen Gelegenheit zu rechtfer⸗ 
tigen, iſt ihm abgeſchlagen worden, dennoch kehrt er 
mit dem Frieden eines guten Gewiſſens, ſo wie mit 
der Ueberzeugung, ſeine Pflicht erfuͤllt zu haben, in 
das Privatleben zuruͤck. Die Opfer des Hen. v. Cba⸗ 
traubriend für die Sache der oͤffentlichen Freideiten 
ſind eben ſo groß als frei von allem Eigennutz; er 
bringt fein haͤusliches Glück, welches ohne den, feinen 
Verhaͤltniſſen angemeſſenen Wohlſtand nicht deſt hen 
kann, mutdig und ohne Stolz zum Opfer. Dies iſt 
die zweite ehrenvolle Abdankung des Vicomte; ſeine 
erſte gab er nach dem Tode des Herzogs v. Enghien; 
er wies den Dienſt einer mit Blut befleckten Regierung 
zuruͤck, und jetzt proteſtirt er, auf die einzige Weiſe, 
die in feinen Kräften ſteht, gegen ein Miniſterium, 
das dem Koͤnigthume und den öffentlichen Freiheiten 
in gleichem Grade nachtheilig iſt. Wer wird dieſe 
Opfer belohnen? Die oͤffentliche Achtung, welche das 
Gold der großen Seelen iſt. Die Tage der Undank⸗ 
barkeit find für Frankreich voruͤber! Diefer Ausſpruch 
iſt auf dem Grabe eines großen Redners geſcheben, 
und wenn es Noth e thut, wird Frankreich idn wieder⸗ 
holen, indem es die beſcheidenen Hausgoͤtter ſeiner 
großen Burger troͤſtet.“ Der Conſtttutionel: „Kaum 
in Paris angekommen, hat der Vicomte auch ſogleich 
tie Abdankung von feinem Botſchafterpeſten einge⸗ 
ſandt. Man verſichert, er habe eine Audienz bei Er, 
Majeſtaͤt nachgeſucht; es iſt aber nicht bekannt, fuͤr 
welchen Dag ihm dieſe bewilligt werden wird. So 
entfernen ſich die Männer, welche für die Wied rher⸗ 
ſtellung der Monarchie hundertmal ihr Leben in Ge⸗ 
fihr geſetzt und derſelben mit ihrem Muthe und ihren 
Talenten gedient haben, von einem Miniſtertlum, das 
ſie, wie alle Einſichtigen, als verderblich für die 
währen J tereſſen der Monarchie betrachten.“ Die 
Gazette de France: „Das fehlte Hrn. v. Cbateau⸗ 
briand nur noch, von den Volkstribunen gelobt, und 
in die Liſten des leitenden Ausſchuſſes als eine der 
Stutzen der Faction eingetragen zu werden. Dieeſe 
Ehre iſt ihm ſetzt geworden; er bat feinen Ruf, wie 


feine Unabhängigkeit, zu den Fuͤßen der Manne von 


der linken Seite niedergelegt. Hat der edle Vicomte 
auch alle Folgen feines Schrittes uͤberlegt? Nein! 


— 


Mexiko im Einverſtaͤndniß 


. ; I eb ar ee 

denn dann wuͤrde er geſehen haben, daß er nach feis 
nem Uebergange zum Uberallsmus, er mag nun wol⸗ 
len oder nicht, die Sache der Revolution ergreifen 
muß, und daß die Revolution, wenn fie fiegt, ſich zu 
ihrer Zeit daran erinnern wird, daß ſie einſt den Ver⸗ 
faſſer von „Bonaparte und die Bourbons“ zu ihrem 
Gegner hatte.“ — 

Hr. v. Pollgnac If zum Miniſter des koͤnigl. Hans 
ſes mit dem Titel eines Praͤſidenten des Konſells ers 
nannt worden. N 

Die Gazette de France iſt der Meinung, daß dem 


j:sigen Miniſterium die Majoritaͤt in den Kammern 


unmoͤglich entſteben koͤnne, daß ſie demſelben auf eine 
oder die andere Weiſe zu Theil werden muͤſſe; fie bes 
ruft ſich dabei auf das Beiſpiel Pitts. „Nachdem“, 


ſagt fie, „Pitt aufgefordert worden war, ein neues 


Ministerium zu bilden, hatte er bei 14 Motionen hinter 
einander die Majoritaͤt gegen ſich; nach beendigter 
Sitzung loͤſte aber der 
im folgenden Jahre zahlte Piet in der neuen Kammer 
76 Stimmen für ih. Man hatte geglaubt, das 
neue Miniſterium, das er zuſammengeſtellt, würde 
kaum einen Monat beſtehen, und doch ſiegte Pitt über 
alle Hinderniſſe.“ Das Journal des Debats und der 
Courier frangais begnügen ih, hierauf zu erwledern, 
daß des jetzige franzoͤſiſche Miniſt⸗rium keinen Pitt 
aufzuweiſen habe. In einer Beziehung, meint das 


erſtere Blatt, werde Herr von la Dourdonnaye Pitts 


Schickſal thellen; wie dieſer werde er naͤmlich bei fels 
nem Erſcheinen in der zweiten Kammer ausgepfiffen 
werden und nur eine ohnmaͤchtige Minoritaͤt 15 fi 
haben; hier höre aber auch das Gleichniß auf; aut 
wer Beredſamkeit, Gente und Gewandheit in fo hohem 
Grade beſeſſen habe, als Pitt, nur wer, wie er, von 


einer fo allgemein anerkannten Vaterlandellebe beſeelt 


geweſen ſey, hade wagen koͤnnen, was Pitt gewagt 
babe, und was kein Mann ihm nachthun konne, ber 
fine politiſche aufbahn damit begonnen, daß er gegen 
die Freiheiten ſeines Landes proteſtirt und dadurch 


den Haß des Volks auf ſich geladen habe. Beide obgss 


dachte Blätter halten es gleichwohl nicht für unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß das Minifterium damit umgebe, dit 
Deputirtenkammer aufzuloͤſen. Der Courier francais 
erinnert mittlerweile an das von dem Grafen von la 
Bourtonnahe ſelbſt angegebene Mittel, um ſich einer 
unpopulairen Verwaltung zu entledigen: „Me 
Herren“, aͤußerte derſelbe mehr als einmal, „ves“ 
weigern wir das Budget einem Miniſterium, 
welches das Vertrauen des Landes nicht verdient.“ 
Man glaubt, daß die ſpaniſche Expedition gegen 
„ mit dem Herzog von Weit 
lington unternommen und daß ıbieräber ein eigner 
Vertrag mit dem Grafen don Dfalia abgeſchloſſen 
zoorden ſey. ri 


Der Theil des bisherigen Sitzungsſaales der Depu⸗ 


tirten, welcher wieder aufgebaut werden ſoll, Ist des 


oͤnig die Kammer auf, und 
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reits eingeriſſen, und die Arbeiten haben begonnen; fo den Sieg zu entſcheiden. 


24 Säulen von weißem italiaͤniſchen Marmor, dle 


das Innere des neuen Saales ſchmuͤcken ſollen, liegen 


auf dem Invaliden⸗Quai. 

Es wird mit ziemlicher Beſtimmtheit verſichert, daß 
die hieſige Handels⸗Kammer dem Miniſter des Innern, 
dis zur Beendigung der nöthigen Reparaturen im 
großen Saale des Pallaſtes Bourbon, das Boͤrſen⸗ 
kokal für die naͤchſten Sitzungen der Deputlrten⸗Kam⸗ 
mer angetragen babe. 

Die Ernte iſt faſt durch ganz Frankreich vollzogen, 
und im Allgemeinen uͤberaus geſegnet ausgefallen, fo 

daß der Landmann, was nicht oft der Foll'iſt, zufrie⸗ 
den zu ſeyn ſcheint. Ueber die Weinlefe klagt man 
aber faſt allgemein. 

Madame Catalan iſt von ihrer Relſe durch England 
und Irland hierher zu ihrer Familie zuruͤckgekebrt; ſie 

beabſichtigt, wie man vernimmt, im naͤchſten Winter 
= großes Concert zum Beſten der hleſigen Armen zu 
geben. a 


Portugal. 


Folgendes iſt der (von den bisherigen engliſchen 

itungsberichten weſentlich abweichende) offictelle 

ericht, welchen der Graf von Villa⸗Flor uͤber dle 
Begebendeiten auf Terceika an den Marquis von Pals 
mella abgeſtattet hat: 

N „Angra (auf Terceira), den 15. Auguft, 
Erlauchter Herr! Nach Abgang meiner letzten De⸗ 
peſchen, worin ich Ew. Excellenz anz ⸗igte, daß ſich 
der größte Theil des Blokade⸗Geſchwaders zuruͤckge⸗ 

zogen und nur 2 Obſervations⸗ Briggs binterlaſſen 
habe, blieb der Stand der Dinge, ohne eine Aende⸗ 
rung derſelbe bis zum 29. Juni. Am Abende dieſes 
Tages jedoch gewahrten wir im Oſten eine große Ans 
zahl von Schiffen, die ſich dem Lande naͤberten, und 
am andern Morgen als das feindliche Geſchwader er⸗ 
kannt wurde, das aus 22 Segeln beſtand — naͤmlich 
1 Keiegsſchiff, 3 Fregatten, 2 Corvetten, 4 Briggs, 
4 Transport⸗Fahrzeugen und mehreren anderen Schlf⸗ 
fen verſchledener Größe, von denen einige dewaffnet 
waren. Ich traf hierauf meine Verſuͤgungen, den 
Feind gehörig zu empfangen, und nachdem ich alle 
leicht zugänglichen Punkte mit Truppen, die ſchwie⸗ 
rigeren aber nur mit Vedetten beſetzt hatte, ‚wählte 
ich auch die Garniſonen der Kaſtelle von St. Johan- 
nes dem Täufer und von St. Sebaſtiani; ich bildete 
ferner eine fliegende Colonne, welche die bochgelege⸗ 
neu, einen Ueberblick gewährenden Punkte auf der 
weſt⸗ſuͤd⸗weſtlichen und nord⸗weſtlichen Seite der In⸗ 
ſel beſetzt halten mußten, um ſogleich beiſpringen zu 
koͤnnen, wenn der Feind irgendwo Miene machte, die 
Kuͤſte anzugreifen; ich ſelbſt aber vereinigte den 
groͤßern Theil der Truppen zu elner Central⸗Colonne, 
die ich fo poſtirte, daß wir nach jedem Punkte, der 
ernſtlich angegriffen ward, hinmarſchiren konnten, um 
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Das Blokade⸗Geſchwader 
verhielt ſich Anfangs rublg; entweder, weil die 
Windſtille und der Suͤd⸗ und Sao⸗Oſt⸗Wind, die 
mehrere Tage nach Ankunft deſſelben weheten, es an 
jeder Operation verhinderten, oder well die Feinde 
den falſchen Nachrichten und verlaͤumderiſchen Ge⸗ 
ruͤchten, dle man auf eine ſchaͤndliche Weiſe über den 
guten Geiſt und die Geſinnung der loyalen Bevoͤlke⸗ 
rung dieſer Inſel verbreitet hatte, zu vielen Glauben 
ſchenkten und auf innere Unruhen warteten, die ihre 
Unternehmung beguͤnſtigen ſollten; oder endlich auch, 
weil ſie erſt auf Angriffs⸗Mlttel ſannen, die ihnen 
bis dab in noch fehlten. So ſah man fie bis zum toten 
Auguſt an der Suͤd⸗ und Suͤd⸗Oſt⸗Seite der Inſel; 
wenige Tage vor dieſem erhielten fie jedoch 20 bis 30 
offene Boote, die von der Inſel St. George ab⸗ 
geordnet waren und unter die verſchiedenen Schiffe 
vertheilt wurden. Am 10. Auguſt, da der Wind ſich 
gedrebt hatte und aus Suͤd⸗Weſt kam, ſteuerten die 
Schiffe nach S. O., und da ſie ſich beſtaͤndig mit dem 
Winde hielten, ſo konnte ich am Abend leicht wahr⸗ 
nehmen, daß ihre Stellung von der Art war, daß fie 
bei guͤnſtigem Winde Villa da Praya und bei leichtem 
Winde die weſtlichen Buchten dieſes feſten Ortes an⸗ 
grelfen konnten. Ich bildete nun eine neue Colonne, 
der ich befahl, mit einigen Kanonen St. Sebaſtian zu 
beſetzen, um auf dieſe Weiſe Villa da Praya ſehr bald 
beiſtehen zu koͤnnen; die Garniſon diefes Ortes hatte 
ich dem tapfern Bataillon Freiwilliger der Königin, 
unter dem Commando des Majors der Jaͤger Nr. 9, 
M. J. de Menezes, anvertraut, und dem Befehls⸗ 
baber des Diſtricts, links von Villa da Praya, Oberſt⸗ 
Lieutenant der Infanterie Nr. 16, P. J: Frederico, 
trug ich zugleich auf, feine Truppen bit über die Hoͤ⸗ 
hen hinaus zu ſchieben, die jene Bucht von der linken 
Seite. beberrſchen. Beim Anbruch des folgenden 
Morgens erſchienen die Schiffe, um mir ihre Abſichten 
beſſer zu verbergen und mich auf dieſe Weiſe zu taͤu⸗ 
ſchen, hart am kande im Angeſichte der Buchten weſt⸗ 
lich von Anzra und vom Kaſtell; fpäter am Tage, da 
der Wind ſchaͤrfer blies und elnige Regenwolken den 
Horizont verdunkelten, veränderten fie ploͤtzlich ibre 
Richtung, und, mit reißender Schnelle an der Kuͤſte 
bin gleitend, erſchienen ſie mit einem Male in der 
Bucht von Villa da Praya, wo das glückliche und 
glorreiche Gefecht Hart fand, deſſen Beſchreibung lch 
Ew. Excellenz überſende, damit Ste ſelbige Force 

ajeſtät vorlegen koͤnnen. Die Schiffe, welche dem 
Lande ſich ſehr nahe befanden, umglugen, vom Winde 
beguͤnſtigt, das Cap von Praya; die Nebel aber und, 
Regenwolken, welche um jene Zeit den Horizont ver⸗ 
dunkelten, verbargen den Vertheidlgern von Villa⸗ 
Prapa jede feindliche Bewegung, und erſt, als ſich 
um ur Uhr Vormittags das Wetter aufklaͤrte und der 
Wind ſich legte, bemerkte man das Kriegs Schiff, 
welches die Avantgarde des Geſchwaders bildete, und 


gleitet von allen Schiffen 
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1 blick eben in die Bucht einſegelte, be⸗ 
in dieſem Augenblick 1e ae mi 55 

iner Corvette, dle ſie vor dem Hafen von 
ee ießen. nu Fort des Hafens begann nun das 
Feuer, das von den Schiffen ſogleich ertoledert wurde: 
diefe drangen dabel fü weit vor, als das Waſſer es 
Ihnen geftattete, warfen Anker, zogen ihre Segel ein 
und unterhielten ununterbrochen elne ſehr heftige 
Kanonade. — Das Fort commandlrt vom Faͤhnrich 
S. Albuquerque, don der Infanterie Nr. 3., richtete 
fein Feuer mit großer Geſchicklichkeit, fo daß — 
waͤhrend des Feindes gegen unſere Batterieen und 


Verſchanzungen gerichtete Kugeln nur wenig aus⸗ 


richteten — ſeln kinienſchiff beſonders vlelen Schaden 
erlitt, und mehrere Leute darauf verwundet wurden. 
Vorgeblich ſuchte daher der Feind durch das unauf⸗ 
börliche Feuer von 100 Kanonen⸗Schluͤnden die Frei⸗ 
willigen der Königin Donna Maria II., die bisher 
allein den heftigen und ungeſtuͤmen Angriff aushielten, 
in Furcht zu jagen; die Aufmerkſamkeit der Frelwilli⸗ 
gen war auf die ganze Linie gerichtet, die ihrer Ver⸗ 
theldigung anvertraut war; und warteten fie mit 
kaltem Blute und Subordlnatlon, wie ſolche den 
wahren Soldaten auszeichnen und ſelbſt Veteranen 
Ehre machen, die fernere Entwickelung der Lan⸗ 
dungs Operation ad. Um 4 Uhr Nachmittags 
ſandte der Feind, ohne ſein Feuer vom Bord auch 
nur einen Augenblick auszuſetzen, eine Truppen ⸗Co⸗ 
lonne in die Einfahrten, griff mit Ungeſtuͤm und Muth 
den Punkt an, wo das Fort Eſplrito Santo ſich ber 
findet, und wo eine Anhaͤufung großer Bafalt-Steine 
und dahln gerollter Lava auf der Baſis eines Stein⸗ 
Abhanges elne faſt ſenkrechte Straße bildet. Major 
Menezes ſandte ſogleich eine Abtheilung felner Frel⸗ 
willigen zur Vertbeidigung dieſes Punktes, und vers 
einigte die Streitkraͤfte, die in dem benachbarten Be⸗ 
girke zerſtreut waren, dicht unter dem Fort. Die 
tapfern Soldaten begannen unter dem Feuer der 
Schiffs⸗Batterieen und zweler Kanonenboͤte, welche 
die kandung beſchuͤtzten, ein fo ſcharfes und mohlges 
richtetes Musktten⸗Feuer, daß es ihnen gelang, einige 
der Barken, die ers mitgenommen wurden, jurüczus 
treiben. Der größere Theil der feindlichen Macht 
warf ſich jedoch kuͤhn und aller Gefahr trotzend auf die 
Felſen, erklimmte das Fort Efpirito Santo, das von 
den Unfrigen geraͤumt worden, brachte auch gluͤcklich 
eine kleine Abthellung in das Innere des Forts hinein, 
wahrend einige Andere an dem Abhange oder der 
Krümmung ſich blelten. Es war im Plan des Fein⸗ 
des, ſowohl von dem Fort, als von dem Felſenkamm 
Beſitz zu nehmen, um als dann auch dle ‚Höhen zu uns 
ſerer Linken beſetzen, und ſeine weiteren Operatlonen 
decken zu koͤnnen; die Tapferkelt unſerer Freiwilligen 
machte jedoch dieſen Plan ſcheltern, indem ſie, die 
Hoͤhe erklimmend, welcht das Forts beherrſcht, das 


Bajonnet in der Hand, hinelnbrachen, den Feind wies 


der nach den Felſen hinaustrleben, wo er gelandet 
war, und ſich ſelber auf dem Kamm des Gebirges 
poſtirten. Der Feind, während dieſer Zeit theilweife : 
durch das zerſtoͤrende Feuer aufgehalten, das gegen 
feine Schaluppen gerichtet war, theilweiſe aber auch 
elne zweſte Colonne gegen die rechte Flanke unferee 
Vertheldigungs⸗ Linie vorſchtebend, ſog bald feine 
Schaluppen an Bord zuruͤck, und ließ dadurch die zu⸗ 
erſt ans Land geſetzte Macht, die aus der Bluͤthe feb⸗ 
ner Truppen und faſt ganzlich aus Grenadieren und 
Jägern beſtand; mitten zwiſchen dem Abgrunde des 
eered und einem unzugaͤnglichen Abhange, deſſen 
Spitze don unſern thaͤtigen Fuͤſelieren beſetzt war, zus 
rück. Um dieſe Zeit ruͤckte die Central⸗Colonne, welche 
ich, bei dem erſten Zelchen des Angriffes, hatte mar⸗ 
ſchiren laſſen, nachdem ſie eine große Strecke der 
Straße paffirt hatte, die von der Seite durch dir 
Schiffs⸗Batterieen beſchoſſen wurde, in Villa⸗Prayn 
ein, und die erſte Colonne des hereingebrochenen Fein⸗ 
des, da fie ihres Commandeurs ſich beraubt ſah, ans 
dere Officiere ſchwer verwundet waren, und fort⸗ 
waͤhrend ein Kugelſchauer auf die am Fuße des Ab⸗ 
bangs iſollrten Truppen herabſtuͤrzte, wurde dadurch 
ſo entmuthigt und verzwelfelt, daß die Soldaten nach 
den Schaluppen ſchrleen, welche fie zuruͤckbringen ſoll⸗ 
ten. Sie riefen jedoch vergebens, und waren forts 
während unſerm Feuer ausgeſetzt; während die Schiffe 
unaufpörlich ihre Artillerie gegen das Ufer fpielen 
ließen. Moͤge es mir nun vergoͤnnt ſeyn, die Auf⸗ 
merkſamkeit Ew. Ercellenz auf ein Schauſplel hinzulen⸗ 
ken, das ſich mir bei meiner Ankunft auf dem Schlacht⸗ 
felde darbot, ein Schauſpiel, das zu den erhebendſten 
im Kriege gehoͤrt, und unſtreltig unter tauſend Gefech⸗ 
ten nur einmal vorkommt. Die Kanonen des Ge⸗ 
ſchwaders feuerten auf alle Theile von Praya und die 
angraͤnzenden Huͤgel; unſere kleinen Forts, die nur 
eine geringe Anzahl von Kanonen, bedient von der 
Kuͤſten⸗ Artillerie, hatten, beantwort⸗ten hundert 
Feuerſchluͤnde, von denen fie angegriffen wurden, 
während auf der Höhe der Bergklippe die kleine klnte 
von Freiwilligen ſowohl die größte Topferkelt, als die 
hoͤchſfe Großmutd bewies. Die feindliche Colonne 
naͤmlich, die auf dem Felſen verlaſſen worden, weder 
im Stande, ſich mehr zu extendiren, noch zu entfliehen 
und im Glauben, daß wie, die Beſeble nachapınend, 
welche fie empfangen harte, keinen Pardon geben wir? 
den, war dadurch auf den bochſten Punkt der Ver⸗ 
zweifelung gekommen. Die kͤͤhneren derſelben feuer⸗ 
ken noch nach der Höhe hinauf; da fie aber bald ver» 
wundet wurden, ſo ſuchten fie unter den Felſen Schutz, 
welche, da die Zeit der Fluth berankam, die See int 
mer mehr bedeckte; die minder Kuͤhnen hatten ſich früher 
bereits in den Höhlen verſteckt. Der ſchreckliche Zus 


fand dieſer unglücklichen Leute, die groͤßtentheils durch 
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die Gewalt und Tyrannel des Ufurpators dahln ges 
bracht worden waren, ruͤhrte die Herzen der groß⸗ 


muͤthigen Freiwilligen, und da fie in ihren beflegten _ 


Feinden nur einen Verein ungluͤcklicher Schlachtopfer 
erblickten, fo riefen fie ihnen von der Spitz des Ab⸗ 
Banges zu, nicht zu feuern, ſondern ſich zu ergeben, 
und verſicherten ihnen, daß ſie unbewaffnet nichts zu 
fürchten hätten. Einige Freiwillige banden alsdann 
mehrere Stricke feſt und warfen ſie den Abhang hin⸗ 
unter; andere fogar zogen ihre Schuße aus und ließen 
ſich auf dieſe Welſe an den Felſen dinab, reichten den 
Feinden, die endlich ihre Waffen wegwarfen, die 
Hand und zogen ſie aus dem Abgrunde heraus. Alles 
dies geſchah von unſeren braven Truppen, wahrend 
fie unaufhoͤrllch von den Schlffs⸗Batterieen beſchoſſen 
wurden; fie brachten, ohne ſich ſtoͤren zu laſſen, erſt 
die Gefangenen, die fie auf dieſe Welſe gemacht, bei 
Seite, und ſtellten ſich dann rudig wieder an ihre 
Poſten, mit Schnupftuͤchern die Wunden verbindend, 
die einige unter ihnen erhalten halten. 
(Schluß folgt.) 


En gland. 

London, vom 1. September. — Geſtern war Ca⸗ 
binetsrath im auswaͤrtigen Amte von 4 bis 54 Uhr, 
wozu die erſten Mintſter dereingekommen waren. 
Abends wurde ein Courier mit Depeſchen fuͤr die Her⸗ 
ten Gordon und Dawkins, ſo wie fuͤr Sir F. Adam, 
abgefertigt. N 

Der Preuß. Geſandte hatte geſtern Gefchäfte mit 
dem Grafen v. Aberdeen im auswaͤrtigen Amte. 


Unſere heutigen Blaͤtter enthalten die amtlichen Be⸗ 
richte des Grafen. v. Villaflor vom 15. und 16. Auguſt 
Über die Niederlage der Migueliſten auf Zeresira. 
Die ſe nee iſt zum Theil auch dadurch bewirkt 

worden, daß, waͤhrend die verborgenen Truppen 
Villaflors einen Ausfall auf die gelandeten Portugle⸗ 
fen machten, die bewaffneten Landleute der Jnſel ders 
beieiiten, und den Gelandeten den Ruͤckzug nach Ihren 
Fahrzeugen abſchnitten. Was demnach nicht getoͤdtet 
wurde, das mußte ſich ergeben, da an eln Entflieden 
nicht zu denken war. Von mehreren Gefangenen iſt 
aus geſagt worden, daß Dom Miguel mit der Expe⸗ 
dition eine Commiſſion von Deſembargadoren, und 
zwar die heftigſten In felnens Dienſte, geſandt habe, 
mit dem Auftrage, nicht allein dem General Villaflot 
und ſeinen Offizleren, ſondern auch den Gemeinen, 
deren Flucht zu verhindern die Einwohner aufgefor⸗ 
dert waren, den Prozeß zu machen und ſie auf der 
Stelle hinzurichten. Die Flotte Dom Miguels bes 
nd, bel der verſuchten Landung, aus 22 Fahrzeu⸗ 
gen; darunter befanden ſich der Dom Joao VI., 
4 Fregatten, 2 Corvetten, 4 Briggs und 2 Schooner, 
e im Ganzen 4000 Mann Truppen an Bord hatten. 


Im Anfange gelang es ihnen, ih unbemerkt der Bucht 
zu naͤhern und eine heftige Kanonade auf die Forts bei 
Praya zu beginnen. Einige Freiwillige, die ih am 
Ufer aufgeſtellt befanden, vertbeldigten daſſelbe auf 
das Tapferſte, und zogen ſich auf eine geſchickte Weiße 
zuruck. Bei dem Treffen, das darauf Statt fand, 
wurden nicht mehr als 9 Conſtitutionelle getoͤdtet und 
25 verwundet; die Zahl der getoͤdteten, verwundeten 
und gefangenen Migueliſten beträgt faſt dreimal fo 
viel, als die ganze Zahl der Conſtitutionellen, die 
2 1 fie gefämpft haben. Es wird dedaupter, daß 

ch unter der Flotte Dom Miguels auch drei brittiſche 
Fahrzeuge befunden haben ſollen, die fruͤber don dem 
Blokadegeſchwader waren weggenommen worden. Din 
Kanonade von den Forts auf die Schiffe iſt ebenfalls 
fo geſchickt geleitet worden, daß auch hier mehrere 
verwundet und getoͤdtet worden ſind; unter den Ver⸗ 
wundeten befindet ſich auf dem Dom Joao VI. der 
Oberſt⸗Lieutenant Doutel, Commandeur der zweiten 
Brigade. 


Die Morning - Chronicle will ein Schreiben von 
einem Angeſtellten bei unſerer Botſchaft in Konſtanti⸗ 
nopel geſehen haben, wonach daſelbſt ein Komplott 
entdeckt worden wäre, die Hauptſtadt dem Feinde zu 
uͤberliefern. Die — von England und Frank⸗ 
reich hätten demnach den Beſchluß gefaßt, ſich unmtt⸗ 
telbar an den Grafen Diebirfch zu wenden, um wenig⸗ 
ſtens eine augenblickliche Verzoͤgerung ſeines Marſches 
von ihm auszuwirken, und dergeſtalt der Verheerung 
und dem Unheile vorzubeugen, die eine nothwendige 
Folge des Naͤherruͤckens der feindlichen Armee ſeyn 
wuͤrden. Man glaubte, daß dieſe Vorſtellung von 
allen, oder wenigſtens den meiſten R-präfentanten 
N Mächte bei der Pforte unterſtuͤtzt werden 
würde, 

Der Sun ſagt, daß der Kaifer von Rußland eins 
e hat, 
425 E wu geben. 

niſter nicht mehr fo übellaunig und fie ſcheinen 
ſelbſt zufrieden zu ſeyn. Inzwlſchen dauern 1 Ruͤ⸗ 
lungen in den Seehäfen fort. Des Raͤthſels Loͤſung 
muß bald bekannt werden. — Man ſagt, daß die 
von der ruſſiſchen Regierung der unfrigen angebote⸗ 
nen Buͤrgſchaften in der Zulaſſung der Beſetzung der 
Dardanellen und der vorzuͤglichſten Häfen des ſchwar⸗ 
zen Meeres durch engliſche Truppen beftänden, 

> (Sriedeng + und Kriegs⸗Kurler.) 

In London will man wiſſen, die vereinigten Staa⸗ 
ten ruͤſteten ſich, um ſich der 
nach Merico zu widerſetzen. 


Englands Zuſtand iſt nicht glänzend. 
del verliert tägli an Bedeutung, 
ungemein viel und die Noth der 


waͤchſt; 


Der Han⸗ 
die Fabriken leiden 
arbeitenden Klaſſe 


den Englaͤndern Buͤrgſchaften für ſeine 
Es find daher dee 


endlich iſt Irland fortwaͤhrenden Unruhen 


Se 
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Preis gegeben. 
woffnet gegenüber zum Angriffe bereit, weß halb denn 
eine allgemeine Unbehaglichkeit in den vorzuͤalichſten 
Städten des Nordens verfpärt wird. Die Katholl⸗ 
ken ſind mit der Emancipation nicht zufrieden; ſie 
verlangen voͤllge Unabhaͤngigkeit von Eng⸗ 
land und ein eignes Parlament. (Morning⸗J.) 


Eine General⸗Verſommlung von Actlonalren der 
allgemeinen Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft hat vor⸗ 
geſtern ſtatt gefunden, 
der Direktoren zu verneh 
daß der „Hylton Jeliffe“ für 8345 Pfd. an dle türkis 
ſche Regierung verkauft worden iſt, und daß die Ge⸗ 
ſellſchaft auch eine Licenz erhalten, im ſchwarzen Meer 
Handel treiben zu duͤrfen. Im Ganzen hat die Geſell⸗ 
ſchaft jetzt 17 Schiffe in Gang, die 8251 Pfd. Avance 
abwarfen; mit dem Erloͤs für den „Hylton Joliffe“ 
denkt man ein neues Schiff zu bauen. Durch die 
kuͤrzlich ſtatt gefundene Beſchlagnahme eines der Ges 
ſellſchaft gehörigen Schiffe (des Sir Edw. Bankes) 
wird dieſelbe, wie es heiße, keinen Schaden erleiden. 


Ein hieſiges Morgenblatt enthaͤlt die Meldung, daß 
von Sidney Smith in Kurzem eine Schrlft erſcheinen 
werde, in welcher er den alten Plan, das mittellaͤndi⸗ 

che Meer mit dem rothen Meer zu verbinden, aufs 
eue der Aufmerkſamkeit der Regierung empfiehlt, 
und darauf bindeutende Vorſchlaͤne macht! In dleſer 
Schrift iſt auch die Rede von Major Laing, fo wie 
von dem Orte und der Art und Weife feines Todes; 
Sir Sidney's Angaben zufolge duͤrfte man der Hoff⸗ 
nung Raum geben, ſowohl die Moͤrder als die Papiere 
des ungluͤcklſchen Reiſenden aufzufinden. Von Malta 
ſpechend, beweiſt der Verfaſſer, daß dleſe Inſel ein 
u der alten uͤberſchwemmten Juſel Atlan⸗ 
tica ſey. i 1 5 


Der Morning - Herald führt aus franzoͤſtſchen Pos 
lizei⸗Berichten an, daß in dieſem Augenblick gegen 
36,000 Engländer in Frankreich wohnen, deren jaͤhr⸗ 

liche Ausgaben auf 4 Millionen Pfd. Sterl. gefchägt 

werden, und bemerkt dabel, daß wenn man die Zahl 
der in Deutſchland, Itallen, in den Niederlanden, 
der Schwetz und anderen Gegenden Europas lebenden 
Engländern und deren Ausgaben als nur eben fo groß 
annahme, dem Lande dadurch die bedeutende Summe 
von 8 Mllllonen fd. ungefähr entzogen wurde. Dies 
fer Umſtand giebt ihm Gelegenheit, der Regierung 
vorzuſchlagen, alle dleſe im Auslande lebenden Buͤrger 
Großbritantens einer beſondern Taxe zu unterwerfen, 
indem fie, den Schutz ihres Vaterlandes genießend, 
auch die Pflicht hätten, zu ſelnen Laſten belzutragenz 
was fie jetzt nicht thun, da fie die Einnahmen, die fie 

Großbritanien verdanken, im Auslande verzehrten, 

ihre Kapitalien dem vaterlaͤndiſchen Gewerbfleiße ent⸗ 


um den halbjaͤhrigen Bericht 
men. Es gebt daraus hervor, 


— 


logen, und keine anderen Abgaben als eine geringe 
Taxe fuͤr ihre Beſitzungen zahlten. 


Unter den Fabrikarbeitern zu Barnsley herrſcht feit 
einigen Tagen wieder große Gaͤhrung, die am 2yſten 
v. M. zum Aus bruche kam. Die Weber theilten ſich 
in mebrere Haufen und ſchlugen in einigen Häufern 
Thuͤren und Fenſter ein. Hierauf begaben fie ſich nach 
der Wohnung des Hrn. Tbomas Jackſon, etwa eine 
<englifche) Meile von Barnsley, drangen hinein, zer⸗ 
brachen, was ihnen in die Hände fiel, und bäuften 
Stähle, Diſche und Bücher über einander, dle fie ſo⸗ 
dann anzündeten. Ein Trupp Dragoner wurde in 
aller Eile hinbeordert, und patroulllirt jetzt durch dle 
Straßen. Die Behoͤrde dat eine Belohnung von 
200 Gulneen für denjenigen ausgeſetzt, der Nichwel⸗ 
ſungen über die Anſtiſter jener Unordrungen zu erthei⸗ 
len vermag. Es haben bereits Verhaftungen Statt 
gefunden. Leider iſt die Noth ſebr groß, indem von 
den 3703 Webeſtuͤhlen nur 170 fortwährend, 1689 
zum Theil beſchaͤftigt find, 1844 dagegen gän;lich ſtille 
ſtehen. Zu Mancheſter verſammelten ſich am 27ften 
v. M. 6 bis 700 Arbelter, um ein Fabrikgebaͤude zu 
zerſtoͤren, und nur mit Mühe gelang es der Polizel, 
Unfug zu verhindern. - 5 


Ueber den gegenwaͤrtigen Zuſtand der Aerndte im 
Lande iſt dem Courier folgendes Schreiben aus Briſtol 
zugekommen: „Ich habe bei den Landbeſitzern, welche 
den Markt dieſer Stadt beſuchen, genaue Erkundi⸗ 
gungen uͤder den Zuſtand der Aerndte, fo. wie über 
die Folgen des letzten anhaltenden Regen wetters eins 
gezogen, und Folgendes iſt das Reſultat dieſer Erkun⸗ 
digungen: Allgemein wird darin überelngeſtimmt, 
daß beſonders der Weitzen eine gute Durchſchnitts⸗ 
Aerndte llefern wird und daß er keinesweges von dem 
Wetter ſo gelitten dat, wie man es wohl nicht obne 
Grund befürchten durfte. In den Grafſchaften 
Glouceſter, Wiltſbire und Hampfhire iſt ein großer 
Theil des Weitzens ſchon in die Scheunen gebracht 
und zwar meiſtens in einem guten Zuſtande ſich befin⸗ 
dend. Zwel ſchoͤne Tage in dieſer Woche trugen ganz 
beſonders dazu dei, Faß die Felder aufgeraͤumt wer⸗ 
den konnten; hätte das ſchoͤne Wetter noch eine Zeits 
lang angehalten, ſo würde unbezwelfelt ſchon Alles 
hereingebracht worden ſeyn. Des Stroh hat feine 
‚natürliche Farbe uberall verloren und iſt an manchen 
Orten ſchon ganz ſchwarz geworden, doch hat in fols 
chen Fällen das Korn leloſt nur ſehr wenig gelitten. 
Das kalte, ſtuͤrmiſche Wetter war dem Wachstbume 
deſſelben im Wege. Gerſte und Hafer, die im Gans 
zen eine gute Duͤrchſchnitts. Ern dte liefern, haben an 
manchen Orten durch den anhaltenden Regen ſtark 
gelltten; eine große Quautität dieſer Getreide⸗Arten 
iſt indeſſen noch immer ungeſchnitten und daher auch 
noch von keinem Schaden getroffen. Bohnen und 
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Erbſen fallen an manchen Orten etwas mangelhaft 
aus; Mäden- find. überfläfiger, als in irgend einem 
Jahre, und auch die zweite Heu⸗Arrndte faͤllt beſſer 
aus als die erſte. — Alles was uns fehlt „ ſagen die 
Landleute, iſt ſchoͤnes Wetter; bekommen wir das 
nur, ſo wird auch keine große Urſache zum Klagen 
vorhanden ſeyn; bliebe aber das Wetter ſo ſchlecht, 
wie jetzt, fo wurden wir alle ruinirt werden.“ 


Der beruͤchtigte Olebeshedler Ikey Solomons, von 
dem es kuͤrzlich einmal hieß, er werde nach England 
zuruͤckgebracht werden, betreibt, wie man fetzt hört, 
ein gutes Geſchaͤft als Juwelier in Hobart⸗Town anf 
Van⸗Diemens⸗Land, und hat ſowohl ſein Weib als 
feine Söhne dei ſich. Der Gouverneur ſoll bei der 
Regierung angefragt daben, wie er mit dem lange 
vergeblich aufgeſuchten Inculpaten, der ſich jetzt 
unter ſeiner Gerichtsdarkeit befinde, zu verfahren 
babe; doch zweifelt man daran, daß ihm irgend eine 
gewaltſame Maaßregel vorgeſchrieben worden, da 
— Ikey fortwährend in einer ganz behaglichen Lage 
be Udet. 


R u ß Ion db. 


St. Petersburg, vom 20. Auguſt (1. Septbr.) 
Am ı4ten (26.) Auguſt um 1 Ubr Nachmittags be⸗ 
ſuchte der Prinz Choſſrew⸗Mirza das ıfle, Kadetten⸗ 
korps. Se. Hobeit kam in Begleitung des Herrn 
General⸗Adjutanten Grafen von Suchtelen, und mit 
ſeinem Gefolge, beſtehend unter andern aus dem 


Oberbefeblsdaber der perſiſchen regulären Truppen 


Machmed⸗Chan⸗Emir⸗Niſam, dem Staats ſecretaͤr 
(Mirza⸗Maſſud), dem Sreretär (Mirza⸗Sale), dem 
Leilbarzte (Mirza⸗Baba), dem Adjutanten des pers 
ſiſchen Erbprinzen, Kapitän Semino und dem Herrn 
Schaunburg, Ueberſetzer des Reichskollegtums. Der 
Prinz wurde bei ſeinem Eintritte von dem Herrn 
Oberdirektor der Pagen⸗ und Kadettenkorps, Gene⸗ 
ralen der Infanterie, General⸗Adjutanten Demidow, 
dem Direktor des ıfen Kadettenkorps Herrn Generals 
Lieutenant Pierskl, nebſt den Staab und Dberoffis 
clexen des Corps empfangen und an den im Erho⸗ 
lungsſaale für ihn bereiteten Sitz gefuhrt. Es war 
dort eben Fechtſtund⸗, an welchem Anblicke der Prinz 
ſowohl als ſaͤmmtliche Anweſende ſich ſehr ergoͤtzten. 
Darnach beſah Se. Hoheit die Schlaßsemaͤcher, das 
Muſeum, das Hospital, den Speiſeſaal und die 
Kuͤche und bewunderte vor Allem die außerordent⸗ 
liche Sauberkeit tiefer letztern. Se. Hob-it ſowohl 
als Idr Gefolge koſteten von den für die Kadetten zus 

ereiteten Speiſen und fanden fie ſehr wohlſchmeckend. 
Alsdann begab ſich der Prinz in die Kanzlei, deren 
Lokal noch ſein alterthuͤmliches Anſeben aus den Zeiten 
beter des Großen bewahrt. In dem Zimmer des 

onſeils geruhete der Prinz in das Fremdenbuch fol: 
gende Worte einzufchreiben: „Mittwoch, am 25ſten 


nannt, mit ihm die Gondel. 


— 


des Monden Safear 1245 beſuchte ich dleſes Corps. 
Die Regeln welche daſelbſt zur Erziebung der Juͤng⸗ 
linge eingefuͤhrt find, baben mir außerordentlich ge⸗ 


fallen. Ich meine, daß ſie alle die in andern Reichen 


übertreffen.‘ Von bier verfuͤgte ſich der Prinz in 
den Garten, wo Kadetten⸗Excercitium war. Bei. 
feiner Annäherung erwies man Ihm die milltaͤriſchen 
Ehren mit klingendem Spiele, und der Bataillonschef 
uͤberreichte den Rapport. Die Kadetten exe reiten 
mit der Flinte und zogen dann im Ceremonialmarſche 
an Sr. Hoheit voruͤber, worauf der Peinz ſich den 
jungen Leuten näherte und ihnen für das Vergnuͤgen 
dankte, das fie ihm ſowohl früher in Peterhof, als 
auch gegenwaͤrtig gewaͤhrt hatten. Nachdem Sie 
noch den gymnaſtiſchen Uebungen der Kadetten beige⸗ 
wohnt, deren Kuͤhrheit und Gewandbeit die alyes 
meine Aufmerkſamkeit erregte, verließen Se. Hoheit, 

beim Klange der Feldmaſtk, den Garten, bezeugten 
dem Herrn Dberdirettor ſowohl als dem Direktor in 
den ſchmeichelhafteſten Ausdruͤcken Ihre Erkenntlich⸗ 

keit und Zufriedenbeit, und kehrten nach dem Taurt⸗ 
ſchen Pallaſte zurück, wohin ſogleich auch die Herren 
Direktoren ſich begaben, um Sr. Hoheit fuͤr den Be⸗ 
ſuch zu danken, mit dem Sie das Corps beehrt hatten. 


Montag den 19ten (31.) Auguſt um 34 Uhr Nach⸗ 
mittags ſtellte Herr Robertſon feine dritte Luftfahrt 
bieſelbſt an. Dieſes Mal beſtieg auch ein Frauenzim⸗ 
mer, auf dem Zettel „die junge Holländerin“ ge⸗ 
inn b Das ſchoͤnſte Wetter 
beguͤnſtigte die Fahrt. Aus einer bedeutenden Höhe 
ließ der Luftſchiffer einen Fallſchirm herab, waͤhrend 
der Ballon mit den kuͤhnen Reiſenden gegen Nord⸗Oſt 
entſchwebte. Unzaͤblige Zuſchauer hatten ſich an den 
Ufern der Neva, auf den Straßen und Platzen und 


im Kadettengarten verſammelt, woſelbſt auch Seine 


Hoheit der Prinz Cpoſſrew⸗Mirza mit feinem Gefolge 
und in G. ſellſchaft mehrerer angefehenen Perſonen 
beiderlei Geſchlechts, von einem Altane uͤber dem ſich 
ein geſchmackvoller blauer Baldachin erhob, dis in⸗ 
tereſſante Schauſpiel in Augenſchein nahm. Wie es 
verlautet bat Herr Robertſon ſich nach Mitternacht, 


35 Werſt von bier, herabgelaſſen. Am Adende deſſel⸗ 
den Tages geruhete Se. Hoheit in der Kaiſerlichen 


auptloge des großen Theaters, der deutſchen Vor⸗ 
ellung des „Freiſchuͤtzen“, bis zum Schluß der Oper, 


beizuwohnen. Am Freitage batte der Prinz der Auf⸗ 


2 


fuͤbrung des Ballettes „Zephyr und Flora“ Seine 


Gegenwart geſchenkt. 


Allerböhfies Man lfe ſt. 
Der Krleg den Wir zur Sicherſtellung der mehr als 
einmal verletzten Rechte Unſres Reiches, gegen die 


ottomaniſche Pforte führen, wird durch den Segen 


des Allerhoͤchſten auf allen Seiten von dem alaͤnzend⸗ 
ſten Erfolge gekroͤnt; allein wegen der Hartnaͤcklgkeit mie 
welcher der Feind alle Friedensvorſchlaͤge die ihm beim 


3 

Ausbrriche der Feindſeligkeiten und fpäter mehrmals 
gemacht worden find, zuruͤckweiſt, ſehen Wir big jetzt 
noch nicht das Ende derſelben voraus. Indem Wir 
daher für unerlaͤßlich erachten, daß der in Unfrer akti⸗ 
ven Armee erlittene Verluſt erſetzt, und der gewoͤhn⸗ 
liche Ausfall in den übrigen Truppen des Reichs er⸗ 
gänzt werde, befehlen Wir hiemit: 

1) Es ſollen im ganzen Reiche, Grufien u. Beſſara⸗ 
bien ausgenommen, von 500 Mann, drei Rekruten 
erhoben werden. 5 

2) Die Stellung der in den Gouvernements Cherßon, 
Jekaterinoßlaw, Poltawa, Kiew, Podollen und in 
der flobodifchen Ukraine, noch ruͤckſtaͤndlgen halben 
Rekrutenzabl von der gaſten Rekrutirung, fol, wegen 
der in Unſerm Manifeſte vom 21. Auguſt 1828 ausge⸗ 
fprochenen Urſachen und in Mückfiche der neuen, in 
dieſem laufenden Jahre gelieferten Troß knechte für 
die aktive Armee, für künftige Rekrutenhebungen aufs 
geſchoben werden. 

3) Die Hebung der jetzt ausgeſchriebenen Rekruten 
fol nach Grundlage der beſtehenden Geſetze und nach 
den Verfuͤgungen des beſondern, zugleich mit gegen⸗ 


waͤrtigem Manifeſte an den dirigirenden Senat erlaſſe⸗ 


nen Ufaß geſchehen. In demſelben haben Wir unter 
andern befohlen, daß zur moͤglichſten Erleichterung 
fuͤr Unſere lieben getreuen Unterthanen, die Beſtim⸗ 
mung des Maaßes nur nach der ſtrengen Nothwendig⸗ 
keit, und die Erhebung der Gelder für die Equlpirung 
nach den Preiſen der vorigen Rekrutirung ohne alle 
Erhoͤhung derſelben geſchehen ſollen. Gegeben auf der 
Inſel Jelagin am 10. (22.) Aug., im Jahre 1829 nach 
der Geburt Chriſti und im vierten Unſerer Regierung. 
Das Original iſt von Sr. Kalſerl. Majeſtaͤt Hoͤchſt⸗ 
Eigenhaͤndig unterzeichnet. NI ko la i. 


Brody, vom 14. Auguſt. — Seit dem Anfange 
des diesjährigen tuͤrkiſchen Feldſuges waren in dem 


Innern von Rußland große Truppenbewegungen, 


und noch im vorigen Monate hatten mehrere Corps 
Befehl, ſich dem Krlegstheater zu naͤhern. Dieſe 
Bewegungen haben jetzt aufgehört, und die gegebe⸗ 


nen Befehle ſollen zuruͤckgenommen worden ſepn, 


woraus man den Schluß zieht, daß man die im Felde 
ſtehenden Truppen fuͤr hinreichend halte, um den Krieg 
allen falls fortzuſetzen, und daß der Friede nahe ſeyn 
duͤrfte. Aus den Fuͤrſtenthuͤmern ſchreibt man, daß 
die Pforte zur Nachgiebigkeit geneigt ſey, daß ohne 


Zweifel: on Der eingeleitet werden, 
und mabrfcheinlich zu, einem glücklichen del fabren abgaͤngige Mannſchaft durch Konſertblrte er ſetzt wer⸗ 
den ſolle. — 
den Aus ſagen von Relſenden, noch lumer die Hrer⸗ 


duͤrften, da die Forderungen der ruſſiſchen Krone 


nlcht uͤbertrieben ſeyen, und fie die Pforte bei einigem 


guten Willen leicht erfüllen konne, oßne daß dadurch 
ihre politiſche Stellung verändert, und das aufge⸗ 


ſtellte europaͤiſche Gleichgewichtsſyſtem im geringſten 


beeinträchtigt wuͤrde. Als Forderungen Rußlands 
giebt man an: Die Sicherſtellung feines Handels 


5 r Armee die gewoͤh 
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aus dem ſchwarfen nach dem mittellaͤndiſchen Meere; 
Entſchaͤdigung für den gemachten Kriegsaufwand; 
Beguͤnſtigungen für die Fürſtenthümer, und für ble 
chriſtlichen Bewohner Bulgariens. Rußland kennt 
den jetzigen ſchlechten Zuſtand des ottomanniſchen 
Schatzes, hat aber die Ueberzeugung, daß bel den gro⸗ 
ßen Huͤlfsquellen, welche das türkiſche Reich dar⸗ 
bietet, dieſem Uebel mit der Zeit abgeholfen werden 
und dle Pforte ihre Verpflichtungen erfüllen konne, 
die fie jetzt zu uͤbernedmen genoͤthigt ſeyn duͤrfte. Die 
zu ſtipulirende Geldentſchaͤdigung wuͤrde demnach 


nicht fogleich gefordert werden, ſondern mittelſt Ras 


tenzahlungen abgetragen werden koͤnnen; damit jedoch 
die Pforte die eingegangenen Verbindlichkeiten genau 
erfuͤlle, und nicht Veranlaſſung zu neuen Klagen von 
Seite Rußlands gebe, fo ſcheint das ruſſiſche Kabi⸗ 
net die Abſicht zu haben, durch die proviſoriſche Ber 
ſetzung einiger feſten Paaͤtze und Provinzen in Aſien 
ſich bis zum Ablaufe und Einhaltung der zur ein 
der ſtipulirten Entſchaͤdigungen feftzufegenden Termine 
ſicher zu ſtellen, und die dem ruſſiſchen Handel erwor⸗ 
benen Vortheile entweder durch Schleifung der ge 
gen am ſchwarzen Meere und einiger Donaufeftungen 
oder durch Zuruͤcklaſſung von Garniſonen in verſchle⸗ 
denen dieſer Platze, dis der Stand der Dinge ſich 
völlig konſolldirt hat, aufrecht erhalten zu wollen. 
Dabei bliebe, wie mehrere Wohlunterrichtete meinen, 
das türfifche Reich unangetaſtet, und feine Graͤnzen 
dieſelben wie vor dem Kriege, und es hinge alsdaun 
von der Politik und der Thaͤtigkeit des Divans in 
Erfindung von Zahlungsmirtela ab, Rußland, vos 
dem es Alles zu befuͤrchten haͤtte, Vertrauen einzu⸗ 
floͤßen, und die Räumung der proviforifch beſetzten 
Plaͤtze, durch die Erfüllung der Verträge früh oder 
ſpaͤt zu erhalten. Auf alle Weiſe ſcheint es, daß 
wenn der Friede ſelbſt unverzuͤglich zu Stande kom⸗ 
men ſollte, die ruſſiſche Armee die Winterquartiere 
in Bulgarien: beztehen, und erſt im nächften Fruͤb⸗ 
jahre Hinter die Donau zurückgehen dürfte, (A. 3.) 


Der ſchwaͤbiſche Merkur ſchreibt von der polniſchen 
Grenze vom 21. Auguſt: Die Regierung bat Liefer, 


rungskontrakte uber die Errichtung von Magazinen 


zu Lublin und an andern Punkten an den ſuͤdoͤſtlichen 


Grenzen des Koͤnigreichs Polen abgeſchloſſen. Auch 


eißt es, daß bei einem Theile der Regimenter! 
g 4 en Beurlaubungen in 
teſem Herbſte nicht Statt finden, daß vielmehr die 


In podolſen und Volhynlen find, nach 
ſtraßen mit ruſſiſchen Druppenabthellungen bebeckt, 
die nach Beſſarabien ziehen, um diejenigen Korps zu 
erſetzen, die von dort aus uͤber die Donau und den 
Pruth kurzlich entſendet worden find, Nuͤrnb. Ztg.) 
SE Bellag! 
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Schweden. 15 
Stockholm, vom 1. September. — In Folge 
der Kroͤnung Ihrer Majeftät der Koͤnſgin haben Hier 
noch eine Reihe von Feſtlichkeiten ſtatt gehabt. 
Sonnabend den 22. Auguſt war große Cour auf dem 
Schloſſe, wo Ihre Majeſtaͤt die Königin die Gluͤck⸗ 
wuͤnſche der Relchsſtaͤnde, der Civll⸗ und Mllitair⸗ 
Behoͤrden und des diplomatifchen Corps zu empfan⸗ 
gen geruhten. Den darauf folgenden Sonntag war 
eln großes Diner bei Hofe, zu welchem 250 Perſonen 
eingeladen waren, Am Dienſtag den 25. Auguſt war 
großer Ball auf dem Schloſſe, an dem über 600 Per⸗ 
ſonen Theil nahmen und auch angeſehene buͤrgerliche 


Famillen der Stadt eingeladen waren; unter den De⸗ 


putirten des Adels und der Ritterſchaft bemerkte man 
auch den Freiherrn von Anckarſwaͤrd, einen der hef— 
tigſten Oppoſitions⸗Maͤnner. Vergangenen Sonntag 
hatte der Kronprinz ein großes Feſt auf dem 13 Meile 


von hier entlegenen Luſtſchloſſe Orottuingholm veran⸗ 


ſtaltet. Die halbe Bevoͤlkerung von Stockdolm hatte 


5 ſich nach dieſem reizenden und prächtigen Koͤniglichen 


dem Schloß aufgeſtellten 


Luſtſchloſſe begeben, um das Feuerwerk zu ſehen, 
welches Abends abgebrannt wurde, und das in jeder 
Hinſicht zu den ſchoͤnſten gehörte, welches je In Schwe⸗ 
den geſehen worden ſſt. Die hoͤchſten Herr ſchaften 
und uͤbrigen del Hofe eingeladenen Perſonen ſahen 
demſelben von dem Balcone des Schloſſes zu. Der 
Koͤnig und der Kronprinz gingen nach Beendigung 
des Feuerwerks mitten durch die im Garten des Schlof- 
ſes zu tauſend verſammelten Zuſchauer und wurden 
überall mit den größten Freudenbezeugungen empfan⸗ 
gen. Nach Ihrer Zuruͤckkunft ins Schloß forderte 
das Volk ungeſtuͤm den Volksgeſang von den vor 
Muſikern der Garde: 


Regimenter, und ließ nach Ende deſſelben ein tau⸗ 


ſendfaches Hurrah erſchallen. Der Garten, die 


Umgebungen des Schloſſes end die dahin führenden 


Brücken woren auf das Glaͤnzendſte erleuchtet, und 


ſelbſt auf dem 13 Meile langen Wege von Orottning⸗ 


bolm bis Stockholm brannten uͤberall Theertonnen, 
und beleuchteten mit magiſchem Glanze die zu Fuß, 
a Pferde und zu Wagen in der Nacht zuruͤckkehrende 

olksmenge. Drei große Dampfſchiffe und eine An⸗ 
zahl von Gondeln, meiſt alle erleuchtet, fuhrten die 
auf dem Mälars See Heimkehrenden nach der Stadt 
zurück. Vom ſchoͤnſten Werter beguͤnſtigt, war dles 
unſtreitig eins der berrlichſten Volks feſte, welches den 
Einwohnern Stockholms je gegeben worden iſt. — 

n dergangener Woche beſah der Koͤnig und der Kron⸗ 
Prinz die im Hafen liegende Norwegiſche Corvette 


„Alſen“ und die Schwediſche Kriegsbrigg „Delfin, 
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Beilage zu No. 214. der privilegirten Schleſiſchen 
Vom 12. September 1829. 


October im Birmingham Statt 


— 


Zeitung. 


— ——— j k-—Nt“u— 

Miscellen. | 
„Der kaiſerlich ruſſiſche General Baron Geidmar 
iſt nicht, wie es in mehreren Zeitungen angegeben 
ward, in Kurheſſen, ſondern in Weſtphalen, und 
zwar auf dem Gute Severing hauſen nahe bei 
Ahlen lm Muͤnſterſchen geboren. 


Der beruͤbmte Fingarelli bat aus Neapel eine 


auf das rate Kapitel des Jeſalas geſetzte Muſik eins 


geſchickt, welche bei dem großen Muſikfeſt, das im 
findet, aufgefuͤhrt 
werden fol, 


Officielle Berichte geben die Anzahl der Haustbiere, 
welche allein in dem verhaͤltnißmaͤßig ſtark bevoͤlkerten 
Gouvernement Liefland waͤhrend des Jahres 1823 von 


den Wölfen zerriſſen wurden, zu folgendem Belaufe: 


1841 Pferde 1234 Fohlen, 1807 Stuͤck Hornvieh, 
233 Kaͤlber, 15,182 Schaafe, 726 Lammer, 2545 
Ziegen, 183 Zicklein; 4190 Schwelne, 312 Ferkel, 
703 Hunde, 673 Gaͤnſe. (Fr. ⸗ u. Kr.⸗K. ) 


Neuer bichtſchirm für Damen, Man jeichne 
mit gewoͤbnlichen chineſiſchen Tufche eine Winterland⸗ 
(hart, wenn auch ſkizrt, auf Papier. Das Laub⸗ 


5 
. 
a 


in 


werk u. . w. male man mit ſalzſaurem Cobalt (grün) 
mit ſalzfaurem Kupfer (gelb) und mit eſſigſaurem Co⸗ 
ba't, welcher die blaue Farbe giebt. Iſt die ſe Malerel 
getrocknet, ſo ſind die Far den unſichtbar. Sobald 
man aber dieſen Lichtſchirun dem Feuer naͤhert, fo bes 
lebt die Wärme die Farbe dieſer Baͤume und Blumen 
und dieſes Himmels in ihrer ganzen Reinheit, und 
man ſteht den Winter wie durch einen Zauberſchlag in 

rübling verwandelt. Sobald das Papier wieder kalt 
wird, verſchwinden die Farben wieder, und dieſe 
doppelte Wirkung laßt ſich nach Belieben hervorbringen. 


Getreide Berichte. 

Amſterdam, vom iſten September. — Der Um⸗ 
ſatz geſtern war minder lebhaft, als der an den vor⸗ 
berigen Markttagen. Es find folgende Preife bezablt 
worden: 1 30pf. bunter Polniſcher Weitzen 390 F.., 
126pf. geringer do. 355 Fl., 128nf. geringer do. 
353 Fl., 130pf. Pommer ſcher 355 Fl.; 126pf. Muͤn⸗ 
ſterſcher 325 Fl., 120 bis 121pf. Frieſiſcher 280 4 
290 Fl.; 116 bis 117pf. Preuſtſcher Roggen 162 4 
165 Fl., ralpf. neuer Oderyſſelſcher 168 Fl., 116pf. 
Holſteiniſcher 150 Fl., Irapf. Daͤniſcher 125 Fl., 
120pf. alter Overyſſelſcher 170 Fl., 123pf. do. Pom⸗ 
merſcher 180 Fl.; 1o2pf. ſchoͤne neue Winter⸗Gerſte 
148 Fl., korpf. alte do. 135 Fl., 99 pf. Frieſiſche 
Sommer- 125 Fl.; 75 bis gopf. dicker Groͤninger Ha⸗ 

fer 105 a 115 Fl., 64 bis 65 pf. feiner 80 Fl. 
Berlin, vom 7. September. — Weigm hat ſich 
ſeither durch Verſchiffung nach Hamburg ziemlich ge⸗ 
räumt, fo daß wenig ſchoͤne Waare hier iſt, welche 
die Eigner für die biefigen Conſumenten feil halten. 
Mittel und leichte Waare findet ſich mebr, wofür 
jedoch verhälrnigmäßig bohe Preife von 54 bis 60 Rtlr. 
gefordert werden. Roggen am Waſſermarkt iſt 
nicht viel da, und die Eigner halten oleſen auf 29 Rtlr., 
wofͤr 28 Nele. zu machen iſt. Zu Verſchluͤſſen auf 
Lieferung fanden ſich in der verfloſſenen Woche keine 
Verkaͤufer zu . Preis von 28 Athlr., 
t. Wspl. zu 25 Schfl. 
Sb Moadeburg iſt 11 22 bis 24 Ktbir, nach Quali⸗ 
taͤt, verkauft worden. Bruch Gerſte fehlt, und kleine 
Polnſſche iſt 18 Rthir., pr. Wepl. zu 25 Schfl. vom 
Boden, im Preiſe. — Hafer, ſchwerer iſt zu 18 Rthlr. 
kaum zu begeben, für 454 pf. ſchweren iſt 16 Rthlr. 


bezahlt worden. 5 

Hamburg, vom 4. September. — Weitzen 
galt Danziger, Elbinger und Koͤvigsberger 135 
a 150 Ribler. Pommerſcher, Roſtocker und Wls⸗ 
marſcher 130 à 142 Rthlr., Anhaltſcher weißer 135 4 
146 Rthlr:, do. rother 130 à 145 Rthlr., Schleſi⸗ 
ſcher 130 4 142 Rthlr., Magdeburgiſcher 130 4 143 
Nthlr., Maͤrkſcher 125 A 140 Ntblr., Braunſchwei⸗ 
giſcher 130 A 145 Rtblr., Mecklenburg, 125 4135 
Ktölr., Holſt. weißer 120 4 135 Rthlr., do. rother 
115 a 125 Rthlr., Niederelbiſcher do. 105 à 120 
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— Gerſte von der Saale und 
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Reblr., Daͤnemarkſcher roo & 115 Rtblr., Oſtfries 
laͤndiſcher 100 A 115 Reichstbaler, Petersburger 
Rigaer und kiebauer trockner 125 à 130 Rthlr. — 
Danziger, Elbinger und Königsb. Roggen 60 3 65 
Athir., Roſtocker und Wismarſcher 60 à 64 Rthlr., 
Oberlaͤndiſcher 65 à 68 Rehlr., Mecklenburger 62 4 
66 Rthlr., Holſteiniſcher 60 a 64 Rthlr., Daͤvemark⸗ 
ſcher 56 à 60 Rtblr., Petersburger, Rigaer und Lies 
bauer 64 à 68 Rthlr. — Gerſte ſehr beſchraͤnkt im 
Umſatz ned nur in kleinen Parthieen abgehend. Mag⸗ 
deburgſche 50 à 54 Rihlr., Maͤrkſche 46 à so Rthlr., 
Mecklendurgſche 46 à 50 Redlr., Holſt inſche 45 A 
so Reblr., Anhalt ſche 53 a 56 Rthlr., Niederelsſche 
Sommer⸗ und Wuter⸗ 36 à 46 Rthlr., Dänemarks 
ſche 36 5.46 Riblr., Oſtfrieslaͤndiſche 36 à 46 Rthlr⸗ 
Hafer, wovon die Zufuhren geringe waren, fand in 
beſter Ware etwas mebr Frage, doch nur von Conſumo. 
Oberlaͤ d'ſcher — à — Rthl., Mecklenburg. 424 45 Rtlr. 
Helſteinſcher 40 à 44 Riblr., Niederelbiſcher 23 a 38 
Rthlr., Daͤusmarkſcher und Oſtfrieslaͤndiſcher 28 4 
38 Kehle. 

London, vom 31. Auguſt. — Mit fremden 
Weitzen war es aͤußerſt flau in der Frage; doch ohne 
irgend eine Preisveraͤnderung. Gerſte wenig zuge⸗ 
führt, und desbalb völlig prelshaltend. Bohnen und 
Erbſen 2 S. niedriger, und von letzterem in ſchoͤnet 
neuer Wzare reichlich am Markte. Von Hafer reich⸗ 
liche Zufuhr und be ſchraͤnkt Frage, daher die Preiſe 
1 S. nledriger. Sonſt keine Veränderung. 


Verblindungs⸗Anzelge. 

Unfere am 7ten d. M. vollzogene eheliche Verbin? 
dung zeigen wir hierdurch unſern Freunden und Ver⸗ 
wandten ergebenſt an und empfehlen uns zu fernere 
freundlichen Woblwollen. 5 - 

Herrmannsdorf den 10. September 1829. 

E. F. Berger, Paſtor. 
A. J. Berger, geb. Sommer. 


Entoindungs⸗Anzelgen. 

Die am aten d. M. erfolste gluͤcktiche Entbindung 
feiner Frau von einem geſunden Knaben zeigt Ver’ 
wandten und Freunden hiermit erg⸗benſt an; 

Koltvorwerk den 9 September 1829. 

BE W. Saſſong. 


— : 
Die heut erfolgte gläckliche Entbindung meiner 
guten Frau, Karoline geb. Netzold, von einem ge 
funden Sohne zeige ich theilnehmenden Freunden und 
Bekannten hierdurch ergebenſt an. a n 
Prausnig den 10. September 1829. 
Karl Foͤrſter, Schul⸗ und Chor⸗Rector⸗ 


C. 1 K. % u, Te l. 


— — — 


' 
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In W. 8. Korn’s Buchhandl. iſt zu haben: 


Baur, S., Praktiſches Handbuch für alle Kanzel⸗ 
und Altargeſchaͤfte des Stadt⸗ und Landpre⸗ 


digers. ir Bd. gr. 8, Tübingen, 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Baͤrmann, Dr. G. N., Die Aſſonanzen der 
deut ſchen Sprache. Proſodiſch und lexlco⸗ 
graphiſch, als Anhang zu jedem Relmwoͤrterbuche 
dargeſtellt. 8. Berlin. 1 Rthlr. 5 Sgr. 


Cannabich, J. G. F., kleine Schulgeo graphie, 


oder erſter Unterricht in der Erdbeſchreibung, 
für die unteren und mittleren Schulklaſſen. te 
berichtigte Auflage. 8. Ilmenau. 13 Sgr. 
Dolffs, Goswin, von, Die Salzwerke om 
Teutoburger Waldgebirge Gottesgabe und 
Rothenfelde, techulſch⸗hiſtoriſch-geognoſtiſch 


beſchrieben. Mit 3 lithograph. Tafeln. gr. 8. 
Berlin. . 25 Sgr. 
Kleinert, A. F., Ueber die Aechtheit faͤmmt⸗ 


licher in dem Buche Jefata entdaltenen Welſſe⸗ 
gungen. ır Thl. gr. 8. Berlin. 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Geſchichte Frankreichs, beſonders der dortigen 
Geiſtesentwickelung, von der Einwanderung der 
Griechen bis zum Tode Louis XV. gr. 8. 182 

a 4 Rrhlr. 

Wachsmutd, F., Der kleine Philadelphia, eine 
Sammlung der ausgeſuckteſten, intereſſanteſten und 
leicht aus fuͤhrbaren Kunſtſtuͤcke aus der Magie und 
anderer ſcherzhaften Beluſtigungen. Allen Geſell⸗ 
ſchafts⸗Zirkeln und der frohen Jugend zur Aufhei⸗ 
terung in langen Winterabenden gewidmet. 8. 
Helmftädt. br. 10 Sgr. 


Nouveaux livres frangaie 


Histoire de France depuis la restauration, par 
Charles Lacretelle. Tome tr ad. in g. Paris, 
1829. br. f 0 5 Rthlr. 

Me&ntmires du Cardinal Dubois, Tom. ir ad. ing. 
Paris, 1829. br. 6 Rthir. 15 Sgr. 

Mort, la, de Henti III., Aoüt 1589; Scenes his- 
torigues faisant suite aux barricades et anx Etats 
de Blois, par L. Vitet. in 8. Paris. 1829. br. 

3 Rthlr. 8 Sgr. 

— — -— u 


Bekanntmachung. 
Von dem Koͤniglichen Stadtgericht biefiger Reſi⸗ 


enz iſt in dem über den auf elnen Betrag von 2530 Rtlr. 


2 Sgr. 4 Pf. manifeſtirten und mit einer Schulden⸗ 


Summe von 3949 Rthlr. 24 Sgr. 4 Pf. belaſteten 
achlaß des verſtorbenen Kaufmann Marcus Puls 


ver macher aus Breslau am aten December 1828 
eroͤffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen 
unbekannten Gläubiger auf den 17 ten October 
dans Vormittags 10 Ubr vor dem Herrn Ober⸗Lan⸗ 
es⸗Gerichts⸗Aſſeſſor v. Reibnitz angeſetzt worden. 
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Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 
ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber 
perſoͤnlich oder durch geſetzlich zülaͤßige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die 
Herren Juſtiz-Commiſſarien Muͤller, Schulze und 
Jungnitz vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derfelz 
ben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
Beweismittel beizubringen, demnächft aber die weis 
tere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, 
wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von 


der Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb 


— 


gegen die ürigen Gläubiger ein ewiges Stillſchwel⸗ 
gen wird auferlegt werden. l i 
Breslau den Sten Mai 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt-⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Subhaſtattons⸗ Bekanntmachung. 

Das dem Gaͤrtner Andreas Siegmund gehoͤrige 
aus einem ſchleſiſchen oder zwei mag deburgiſchen 
Morgen beſtehende und wie die an der Gerichtgftelle 
aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 
1826 nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent auf 
300 Rthlr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 57, vor dem 
Nicolai⸗Toore auf der Tſcheppine, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subbaſtation verkauft werden. Deus 
nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch 
aufgefordert und eingeladen, in dem hiezu angeſetzten 
einzigen und peremtoriſchen Termine den zoften 
November d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Rathe Schwuͤrz in unſerem Par⸗ 
tbeyenzimmer No. k. zu erſcheinen, die befonderen 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon 
daſelbſt zu vernehmen, ibre Gebote zu Protokoll zu 
geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofern kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
wird, den Zuſchlag an den Meift> und Beftbietenden 
erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden 
Forderungen, und zwar der Letzteren obne daß es zu 
dieſem Zweck der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfügt: werden. 


x 


— —— en 


. i een den 
Laut reſp. Ordre Eines Königlichen Hochloͤblichen 
Militalr⸗Deconomle- Departements, ſollen mehrere 
verſchtedene alte Beile, Spaten, Brelt-⸗ und Spitz⸗ 
Hacken, nebſt ledernen Futteralen dazu, im hieſigen 
Train⸗Depot in der Remiſe No. IV., auf dem Buͤr⸗ 
gerwerder gelegen, gegen gleich baare Bezahlung auf 
den alſten September e. und den darauf folgenden 
Tag oͤffentlich verauctionirt werden. 2 
Breslau den Hten September 1829. 
Koͤnigliches Train⸗Depot. 
v. Stromberg, Mlkeleitis, 
Capitain. Prem. » Lieutenant, 


* 
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Ark ee 8% leucht ir b Schertbmn 8 ät die fammtlt Gar 

egen Verdingung des BHeleukhfüngss un reibmateriallen⸗Be darfs für die ſaͤmmtlichen Garniſo 
ens Bi 5 Städte im Bereich des ten Armee ⸗ Corps, rare \ 8 8 ni ad 
Es ſo ll die Pirferung des Bedarfs an Lichten, Oel incl. Dochtgarn, Papfer, Febern und Dinte für dle 
ſaͤmmtlich en Garnifon⸗Staͤdte im Bereich des Sten Armee, Corps pro 1830, deſſen ungefaͤhre Höhe aus der 
nachſteben den Nachweiſung hervorgeht, den Mindeſtfordernden in Entreprife gegeben werden, wozu eln Licis 
tations⸗Termis auf den rſten October 1829 früh um 9 Uhr in unſerem Geſchafts, Locale (im Bau⸗ 
Inſpector Fellerſchen Haufe am Sandthore) anberaumt worden iſt. Indem wir Lleferungs⸗Erboͤtige hlerzu 
einladen, bemerken wir, daß die näheren Bedingungen in dem gedachten Lokale während der gewohnlichen 
Amtsſtunden eingeſehen werden konnen, und die Uebernehmer den Gegenftänden angemeſſene Cautionen zu 

lelſten, daher fi) im Termine damit zu verſehen haben. a a 2 

2 2 N Hm er iftfung a 
des ungefähren Bedarfs an Lichten, Del, Papier, Federn und Dinte für die verſchlebenen Garnlſon⸗ 
Anſtalten im Bereich des VIten Armee⸗Corps, pro 1830. 


Garnifon » Stäbte Lichte] Del [Papier Federn | Dinte 

Nro. Pfunde Buch Stuͤck Quart 
1. J Beuthen en . . . 5 8 140 | 160 18 50 2 
2. Breslau n 1 6107250 | 382 | 1000 40 
3, Diesen ne ’ . 3001520 150 450 8 
4. Coſel . . » 22 . . . 2150 | 3340 |. 350 950 40 
5. [ Frankenſtein . . . . . + 200 |. 430 36 100 3 
6 Glatz ri * * > 0 * * 1 * 3850 3140 360 1000 40 
7 Gleiwitz * * „ * „ + 0 150 220 36 100 3 
8. Ober⸗Glogau Aue)! 3 22 iu “ 130 125 18 50 2 
9. Grottkau * * + * * + Pr 145 160 8 18 50 2 
1. Habelſchwerdt er 4 . 4 5 « + 100 180 18 50 2 
11. keobſchuͤtz + D + „ 5 * « . 150 150 18 50 2 
12. Neiſſe 5 5 7 ‘ . * f „ 1 7450 | 7100 400 | 1300 50 
13. Neuſtadt * „ * * * * * * 220 155 36 100 3 
14. Ohlau * . * . . „ „ + | 230 190 36 100 3 
15. Oppeln + * . „ * ‘ ‘ + « 67 —— 181 50 2 
5 Ottmachau . F ; . . . . 105 135 18 50 2 
17. Patſchkau * * . „ * 4 „ * 165 80 18 50 2 
. le 18 0 . * > * 0 * + 140 | 155 18 50 2 
19. | Ratibor . . ‘ . . . + . 130 170 18 50 2 
20. Reichenſtein . . . . 4 0 Fi 68 30 18 so 2 
21. Silberberg 4 4 * f} * * * * 1645 1773 200 600 24 
22. Strehlen 5 5 . TERN 4 * 4 150 215 18 50 2 
23. Ziegenhals B + „ * 0 0 * . 85 120 18 so 2 


Breslau den Zoften Auguſt 1829. 


Bekanntmachung. 

Zur Ermittelung der billigſten Preife für nachſte⸗ 
hende Gegenſtaͤnde, welche zur Unterhaltung der 
biefigen Königlichen Garniſon⸗ Anſtalten, mit Eins 
ſchluß für das Königliche allgemeine Garniſon⸗Laza⸗ 
reth, im Laufe des Jahres 1830 ohngefaͤbr erforder⸗ 
lich ſind, als: 400 Klaftern weiches Scheitholz, 
4000 Scheffel Steinkohlen, 60 Schock langes Rog⸗ 
genſtroh A Gebund 20 Pfund, 2160 Pfund Lichte, 
1400 Pfund gereinkgtes Ruͤboͤhl, 198 Buch ordinalres 
Papier, 624 Stuͤck Federn, 19 Quart Dinte, 


Summa 426600 26800 | 2220 | 6350 | 240 


Königliche Intendantur des Gen Armee⸗Corps. 
ey mar. 


Preuß. Maas, 2000 Stuck Beeſen; ſoll den asften 
September dieſes Jahres Vormittags 9 Ude, im 
Geſchaͤfts⸗kocale des unterſchriebenen Garniſon⸗Ver⸗ 

waltung allhier, eine Licltatton abgehalten werden, 

welches fur dleſenigen, fo diefe Lieferung theilweiſe 
oder im Ganzen zu uͤbernehmen wuͤnſchen und gehörige 
Sicherbelt leiſten koͤnnen, hierdurch oͤffentlich zur 


Kenntniß gebracht wird. 


Schweidaltz den 28ſten Auguſt 1829. 
Koͤnigliche Garnifon s Verwaltung. 
Pezold. 


: 


vor uns zu melden, 


Subhaſtati o n. 
Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤublgers wird in 
Termino den §ten Juni, gten September und ofen 


November a. c., von welchem der letztere peremtortſch 


iſt, das dem Steinkohlen-Negoctanten Fritſche, 
auf der Tarnowitzer Straße hieſelbſt gelegene Haus, 
welches unterm 28ſten April c. auf 32 5 Rtlr. 10 Sgr. 
gerichtlich gewuͤrdigt worden, ſubhaſtirt werden. 
Gleiwitz den zoſten April 1829. 
Das Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Edictals Citation. 

Beuthen in O. S. den Zoſten July 1829. Der 
aus Wettin bei Halle an der Saale gebürtige, im No⸗ 
vember 1805 von Myslowitz als Schichtmelſter⸗Ge⸗ 
huͤlfe heimlicherweiſe entwichene Friedrich Buchbach, 
welcher ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſeinem Le⸗ 
ben und Aufenthalte gegeben, ſo wie ſeine etwanigen 
unbekannten Erben und Erbnehmer werden auf den An⸗ 
trag der Halbbruͤder deſſelben Chriſtian und Chriſtoph 
Buchbach und des dem Entwichenen beſtellten Curatoris 
absentis hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen 
9 Monaten und ſpateſtens in dem auf den 3ten 
Juny 1830 bed Vormittags um 10 Uhr im Orte 
Myslowith in unſerm Geſchaͤfts⸗Kocale anberaumten 
Termine perſoͤnlich, ſchriitlich oder durch einen mit 
hinreichender Vollmacht verſehenen Bevollmaͤchtigten 
f und daſelbſt weitere Anwelſung, 
bel ihrem gaͤnzlichen Außenbleiben und Stillſchweigen 
aber zu gewärtigen, daß der genannte, Friedrich Bu ch⸗ 
bach förmlich für todt erklaͤrt, und deſſen geſammtes 
Vermögen felnen beiden obgedachten Halbbruͤdern als 
deſſen alleinigen bekannten naͤchſten Erben zugeſpro⸗ 


chen werden wird. 


balte feinen Verwandten 


Das Gericht des Staͤbtchens Myslowltz. 
Edictal-Citation. 

Von dem unterzeichneten Gerichte, wird der am 
ıflen März 1795 geborne Sohn des im Jahre 1813 
u Waſchnik verſtorbenen ehemaligen Gutsbeſitzers 
arl bon Wachowsky, Namens Erdmann Joſeph 
Anton von Wachowsky, welcher ſich bei feinen 
Vater bis zum Jahre 1812 aufgehalten, zu welcher 
Zelt er, als die franzoſiſchen Heere nach Rußland 
marſchirten, aus dem väterlichen Haufe mit dem 
Vorgeben ſich entfernte, beim Militair Dienſte zu 
nehmen, und feitdem von feinem Leben und Aufent⸗ 

keine Nachricht gegeben, 

lo wie deſſen etwanige unbekannte Erben und Erbneh⸗ 
mer, auf den Antrag ſeines Vormundes und ſeiner 
Geſchwiſter hierdurch aufgefordert, ſich binnen neun 
Monaten bei dem unterzeichneten Freiſtandesberrlich 
euthner⸗ Gerichte, oder in deſſen Regiſtratur 
chriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und daſelbſt 
weitere Anmelfung zu erwarten, fpäteftens aber in 
dem auf den gten Juny 1830 Vormittags um 
2 Ubr hieſelbſt anberaumten Termine entweder per 
nlich, oder durch einen zuläffigen Bevollmaͤchtigten 
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zu erſcheinen, und die Idenditaͤt ihrer Perſon nach, u⸗ 
weiſen, im Falle des Ausblelbens aber gewaͤrtig zu 
ſeyn, daß der Verſchollene für todt erklaͤrt, feine 
etwanigen unbekannten Erben und Erbnehmer, mit 
ihren Anſpruͤchen an den Nachlaß deſſelben werden 
praͤclubirt werden, daß. überhaupt demnaͤchſt was 
dem anhaͤngig nach Vorſchrift der Geſetze erkannt, 
insbeſondere ader das Vermoͤgen des Verſchollenen 
feinen naͤchſten ſich legitimirten Erben nach der geſetz— 
lichen Erbfolge zuerkannt werden wird. 8 
Tarnowitz den 23ften Juny 1829. 
Graͤflich Henkel von Donnersmark Freiſtanbes⸗ 
herrlich Beuthner-Gericht. 


Subhaſtations⸗Proclama. f 
Auf den Antrag der Erben, wird die zum Joſeph 
Fiſcher ſchen Nachlaſſe gehörige, sub. No. 29. zu 
Wolmsdorff gelegene, durch die gerichtliche Taxe vom 
23ſten July d. J. auf 1155 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. 
Courant abgeſchätzte Gartenſtelle, behufs der Their 
lung des Nachlaſſes, in Zerminis den ı7ten October, 
ben ı7ten November und den ı7ten December 
d. J. Vormittags um 9 Uhr, von welchen der letztere 
peremtoriſch If, an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, weshalb zablungsfähige Kaufluſtige wir 
hierdurch auffordern, in den angeſetzten Terminen, 
beſonders aber in dem letztern, allhier perſoͤnlich zu 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag 
an den Meiſtbletenden mit Genehmigung des Extra- 
henten zu gewaͤrtigen. l 
Camenz den 24ſten Auguſt 1829. 
Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. Nieder⸗ 
laͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 


Oeffentliche Vorladung. 5 

Auf Antrag feiner Anverwandten wird der aus 
Woiſelwitz gebuͤrtige Gottlieb Raſchke, welcher 
Hufar in dem vormals v. Zlethenſchen Regiment 
geweſen, fpäter jedoch zu elner Herrſchaft als Bedien⸗ 
ter gezogen ſeyn ſoll und ſodann ſich entſchloſſes in 
Lauban als Getreidehaͤndler zu etabliren, hiermit nebſt 
ſeinen etwanigen Erben und Erbnehmern vorgeladen, 
ſich binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in ter- 
mino den ayſten Februar 1830, in unſerer Ge⸗ 
richts⸗Kanzelet hierorts einzufinden und die weitern 
Verfügungen, bel feinem Außenbleiben aber zu gemär- 
tigen, daß er fuͤr todt erklaͤrt und ſein im hieſigen De⸗ 
pofitorio befindliches in 70 Rthlr. beſtehendes Vermoͤ⸗ 
gen denen ſich gemeldeten Anverwandten ausgeant⸗ 
wortet werden wird. 

Strehlen den 26. April 1829. 

Gerichts⸗Amt Woiſelwitz. 
Pe o c l a m a. 

Es werden alle diejenigen, welche als Eigenthuͤmer, 
Geffionarten, Pfand⸗ oder ſonſtige Brlefs⸗Inhaber, 
an die auf der sub No. 287 b. jetzt No. 59 in der 
Schloßgemeinde zu Langenoͤls gelegenen, dem Johann 


v. Paczensky, 


s‘ 
Traugott Neumann zugeboͤrlgen Haͤuslerſtelle ein⸗ 
getragenen Poſt von 89 Rthlr. 25 Sgr. und das dar⸗ 
uͤber gefertigte angeblich verloren gegangene Inſtru⸗ 
ment, vom 28. März; 1816 einen Auſpruch zu machen 
baben, aufgefordert: dieſen ſpaͤteſtens in termino 
den 24ften October Vormittags um 10 Uhr in 
der Behauſung des unterzeichneten Juſtitiarii zu Lau⸗ 
ban anzumelden, widrigenfalls der Ausbleibende mit 
feinen etwaigen Real- Anſpruͤchen an das genannte 
Grundſtuͤck praͤcludirt und ihm deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Lauban den 13. Juli 1829. 
Das Rittmeiſter von Reichenbachſche Gerichts⸗ 
Amt der Langenoͤlser Güter. N 
Koͤnigk, Juſtitiarius. 


A u d Brian 
Es ſollen am ı4ten September c. Vormittags von 
q bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr in 
dem Hauſe No. 24 auf der Oder-Straße die zum 
Nachlaſſe des Buchdalter Knaͤhl gehörigen Effecten, 
beſtehend in Betten, Möbeln, Kleidunge ſtuͤcken, 
Hausgeraͤth und Buͤchern, deren Verzeichniß bei 
dem Unterzeichneten eingef-hen werden kann, an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zablung in Courant ver⸗ 
ſteigert werden. Breslau den sten September 1829. 
Der Koͤnigl. Stadtgerichts-Secretair Seger. 
* - - 
Auction 


von Kunſt⸗ und andern 
Gegenſtaͤnden. 

Zur National- Kunſt⸗ und Induſtrie-Ausſtellung 
find uns mehrere aſtronomiſche, matbematiſche, 
chemiſche und muſikallſche Inſtrumente zum Verkauf 
übergeben worden. Um nun ſolche recht bald in 
Baarem umzufegen, iſt uns von dem Eigner aufge; 
tragen worden, ſaͤmmtliche obengedachte Gegenſtaͤnde 
oͤffentlich zu verſteigern. Wir haben dazu einen 
Termin auf ; 
Mictwoch den 16. September Bor 

mittags von 10 Uhr an, 
in unferm Lecale, am Ringe im alten Rath⸗ 
baufr, feſtgeſetzt, und laden Kaufluftige mit dem 
Bemerken ergebenſt ein, daß gedruckte Verzeichniſſe 
ſaͤmmtlicher Gegenſtaͤnde unentgeldlich abgeholt wer⸗ 
den können. Breslau, den 8. September 1829. 
\ Anfrage- und Artıß- Büreau im alten 
: Rath hauſe. a 


Blumen zwiebel Auction. 

Die bereits früher in diesen Blattern angekün- 
digte Auctiou einer bedeutenden Parthie Haarle- 
mer Blumenzwiebeln wird Montag den 14ten Sep- 
tember und die nachfolgenden Tage in unserem 
Hause, Carlsstrasse No, 32. stattfinden, woselbst 
jetzt schon die Cataloge zur Empfangnahme bereit 
liegen. Gebrüder Selbstherr, 
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von sooo auf 6000 Thaler erh 
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Auctions ⸗ Anzeige. 

Dlenſtag den isten d. M. Vormittags um 9 Uhr, 
werde ich in der bei, Geiſtgaſſe No. 16. 3 Stiegen 
boch, verſchiedenes Meublement nebſt Haus ⸗ und 
Kuͤchengeraͤthe verſteigern. 

feſffer, Auctions⸗Kommiſſarlus. 


Brau⸗ und Brennerei⸗ Verpachtung. 

Die neu erbaute Brau- und Brennerei zu Groß⸗ 
Neudorff bei Brieg, wird von Termindo Michaely's 
d. J. auf drei bintereinander folgende Jahre, mit 
allen ihren Nutzungen, einer Zutheilung von 30 Mor⸗ 
gen Acker und Wleſenlandes, der Beibelaſſung des 
daran ſtoßend fruͤhern Ziergartens nebſt Kegelbahn, 
dem noͤtbigen Scheuer- und Stallungs⸗Gelaß und 
eine aljährige Ablieferung von 2000 Sack Kartoffeln 


Seitens des Dominit, an den Meiſt- und Beſtbieten⸗ 


den derpachtet. Der Bletungs-Termin iſt auf den 
28ſten September d. J. 1 co Groß- Neudorff anbe⸗ 
raumt, wozu Pachtluſtige und Zaplungsfähige hiermit 
eingeladen werden. f ö 
Garbendorff den Ften September 1829. 
Der Ciurator bonorum. 


nne i erh 
Den Reſt don den in Commiſfren erhaltenen Tulpen⸗ 
Zwiebeln, deren große Blumen ſich durch die ſchoͤn⸗ 
ſten Schattirungen in allen Farben aus zeichuen, ver⸗ 
kauft das Hundert zu 1 Rihlr. 10 Sgr.: 
rl, 
am Neumarkt im wilden Mann & Mohr No. 32. 


Merinos Muttern « Verkauf. 

Aus Urlache eines in dieſem Jahre zu beſorgenden 
Mangels an gehoͤrigem Winterfutter, bietet das 
Graͤflich Sternbergſche Dominium Rotbwaſſer 
bei Neiſſe in K. K. Schleſien, hundert Stuͤck Meri⸗ 
no» Muttern von der bekannten Stammheerde zum 
Verkauf an. 5 


Zu verkaufen.“ 
Ein neuer Flügel zu billigem Preis ſteht zum Ver⸗ 
kauf Meſſergaſſe No. 1. in zwei Tauben, bei 
Zwolinsky, Inſtrumentmacher⸗ 


Bekanntmachung 

der Lebens⸗Verſicherungs-Bank in Gotha. 
Unterz ichneter bringt hierdurch zur oͤffentlichen 
Kenntniß, daß dle hoͤchſte Summe, welche von jetzt 
an bei der Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank fiir Deutſch⸗ 
land in Gotba auf eln Leben verſichert werden kann, 
in Folge des Anwachſens der wirklich abgeſchloſſenen 
Ver ſicherungen, auf mehr als 5 Millionen Thaler, 
het worden iſt. Exem⸗ 
plare der Bank⸗Verfaſſung find fortwaͤhrend unent⸗ 
geltlich zu haben, und Verſicherungs⸗Antraͤge zu 
machen, bei Joſeph Hoffmann, 5 
Nikolal⸗ und Herren⸗Gaſſen⸗Ecke No. 77. 
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giterarifhe Anzeige. 


Beim nahen Aufgehen der Jagd machen wir alle 


Jogdfreunde und Jäger von Metler auf folgende hoͤch ſt 
nützliche und belehrende Werke aufmerkſam: 


Jagdkatechismus zum Gebrauche bei 


dem oͤffentlichen Unterrichte, 
entworfen von Stephan Bed len, 2 Bande in 
gr. 8. broch. Preis 2 Rtblr. 23 Sgr. 
Jedem Jäger wird dleſes Buch, welches auf eine 
äußerft verftändliche W-ife, das ganze der Wiſſen⸗ 
ſchaft gedraͤngt, aber mit ſyſtematlſcher Vollſtaͤn dig⸗ 
keit, vortraͤgt, ein zuverläßiger Leitfaden zur Erler⸗ 
nung der Jagdkunde in ihrem ganzen Umfange ſeyn. 
Die Jagdkunſt⸗ oder Weidmanns⸗ 
Sprache, 
entworfen von Stephan Behlen, gr. 8. broch. 
Preis: 15 Sgr. u 
Dieſes Wörterbuch iſt ſebr volitändig und wird je⸗ 
deu, der es ſtudirt, gegen die hier und da wegen ſol⸗ 
cher Verſtoͤße noch gebräuchlichen ſchmerzhaften Cor⸗ 
rectionen des Weidmeſſers ſchuͤtzen. - 5 
Betrachtungen uber das Schießen mit 
der Schrotflinte. 
Ein belehrendes Handbuch fuͤr Jäger und Jagd⸗ 
freunde. gr. 8. 1 Thle. ö 


f Ferner empfehlen wir: | 
Piüslicher Rathgeber für Stuben: 
gaͤrtner, 3 
bel Auswahl der ſchoͤnſten Gewaͤchſe und deren 
zweckmaͤßigſter Behandlung, größte tbeild nach 
eigenen Erfahrungen bearb. von R. v. Randow. 
266 Seiten. 8. Preis 23 Sgr. e er 
Baum gaͤrtnerſche Buchhandlung in Leipzig. 
Obige Buͤcher ſind zu haben in Breslau bel Wilh. 


Gottl. Korn. 
Aufforderung. ch 
Die en En von Actien der Speditions⸗ 
Anftalt zu Aufhalt / , werden von denen Deputir⸗ 
ten derſelben ergebenſt erſucht, am 22ften September 
d. J. Vormittags um 9 Uprr zu einer wegen Repa⸗ 
vatur des deſigen Bollwerks erforderlichen Berotdune, 
im Gaſthofe zum Rautenkranz in Liegnis, entweder 
perſoͤnlich oder durch Bevollmaͤchigte ſich einfinden 


zu wollen. Aufhalt oO. am ten September 1820 
— — —— — — 


An eg e. 

Die feinften Knoͤpfchen zu Vo leibchen für Herten 
nd ſo eben in ſehr ſchoͤner Auswahl angekommen, 
und werden zum mindeften Preiſe verkauft. 

Hübner & Sohn, 
Ring No. 43. im goldnen Pelikan, dicht neben ber 
Apotheke zum goldnen Hirſch. 


A 


i Färberey⸗Fortſetzung. f 

Da ich durch einen tuͤchtigen und erpropten Ge⸗ 
ſchaͤftskundigen, welcher ſchon während der Krank⸗ 
beit meines kuͤrzlich verſtorbenen Mannes deſſen Ges . 
fh äfte zur vollkommenen Zufriedenheit verſeben dat, 
in den Stand geſetzt bin, die Faͤrberei fortzuſetzen; ſo 


erſuche ich melne nahen und entfernten geedrten Kun⸗ 


den, mich wle zeither mit Ihren Auftraͤgen zu berp- 
ren, welchen ich aufs beſte und prompteſte zu ent⸗ 
ſprechen mich demuͤhen werde. 
Neurode den ııten September 1829. 
Dle verwittwete Schoͤnfaͤrber Carganico. 
a 


An Blumenfreunde. 


% Aecht Holl. Haarlemer *, 


Blumen: Zwiebeln. 


Mit dem heutigen Tage fängt der Verkauf meiner 
achten aus Haarlem in Holland bezogenen Blumen⸗ 
Zwiebeln an; der Verkauf geſchiebt ſowohl zu elnzel⸗ 
nen Stuͤcken, als auch Hundertweiſe; die Mannige 
faltigkeit der Sorten iſt auf einem gratis in Empfang 
zu nehmenden, 250 Nummern ſtarken Cataloge zu er⸗ 
ſehen. Die Zwiebeln ſelbſt laſſen in ganz vorzuͤglicher 
Größe uud Feſtigkeit nichts weiter zu wuͤnſchen uͤbrig, 
und verfprechen eine außerordentliche Bluͤtbe. Die 
Preiſe der Zwiebeln find in Breslau die allerbilligſten, 
und bitte um recht bedeutende Abnahme. \ 

Frledrich Grftao Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nro. 10. 


„ Speditlons⸗ Anzeige. „ 
Hlermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich die von meinem Vater Joſeph Redlich hierſelbſt 
aufgegebenen Speditions- Gefchäfte unterm 25ſten 
pto., für meine Rechnung übernommen habe, und 
ſolche unter vorſtebender Firma fortſetzen werde. 
Mebrjaͤbrige, gründliche Erfahrung in dieſem Ges 
ſchaͤftszweige, genuͤgende Mittel und der redliche 
Wille, die mir gütiaft zu Abertragenden Gefchäfte mit 
Sorgfalt und Puͤnktlichktit auszurichten — laſſen mich 
bedeutenden Zuſpruch boffen, wozu mich ganz erges 
denſt empfehle. Kaliſch den roten September 1829. 
Sam. Joſ. Redlich. 


A Friſche Wurſt & Schinken, a 


als; feine Cervelat- und Schlack-Wurſt, und ges 


räucherten Schinken, mebft neue bollaͤndiſche Heringe, 
empfing und offerirt billigft: 

i Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau, Schmledebruͤcke No. 10. 


. 
Die ersten neuen marinirten Heringe 
mit Pfeffergurken und kleinen Zwiebeln, empfiehl, 
8. G. Schröter, Ohlauer-Strasse No. 14, 


4 


„ 


A e 


n 3 1. 8 „ ; 
Zufolge billigern Einkauf bin ich nun wieder im 


Stande, folgende Sorten Tabak zu den ſruͤßern 


* 


Fabrik⸗Preiſen zu verkaufen, nämlich: 


in Pfund» Paketen, mit der Etiquet 
Berliner Tabak in blau Papier a 3 Sgr. 
Berliner Tabak in weis Papier à 22 Sgr. 
Ohlauer Tabak in roth Papier à 22 Sgr. 
Ohlauer Tabak in weis Papier 4 2 
Ohlauer Tabak in blau Papier à 14 Sgr. 
in Partbien mit dem gewöhnlichen Rabatt. 


G. B. Jaͤkel, am Ringe No. 48. 


3 Direct aus Paris : 
erhielten wir fo eben die neueſten Damenkoͤrbchen, 
Oamenkaͤſtchen und Taſchen; die neuſten Armbänder 


und Armſpangen, die feinſten vergoldeten Guͤrtel⸗ 


ſchnallen, Ohrringe, 
Sevignés und 
ſehr niedrigen Preiſen verkauft werden. 
bner & Sohn, 
Ring No. 43. im goldenen Pelikan, dicht neben 
der Apotheke zum goldenen Hirſch. 


An zei ge. 
Kirſchſaft zum Weine, mit Zucker und Gewürz 
verſetzt, der ſich Jahre lang cenfervirt, die Flaſche 
11 Sgr. mit Zucker, ohne Gewuͤrz 10 Sgr., nebſt 
eingemachten Fruͤchten und Gellees, Pariſer Tragant⸗ 
Figuren, Figuren und Thiere von Wachs, zu ver⸗ 


Ohrgehaͤnge, Halsketten, 


ſchiedenen Geſchenken ſich eignend, und alle Candi⸗ 


torei⸗Waaren im Ganzen und Einzeln zu den billig⸗ 
ſten Preiſen, empfiehlt | 
der Conditor C. G. Banco in Breslau, 
N Oderſtraße Nro. 35. 


— 


Neue bolländifhe Heringe 
ſehr fett und wohlſchmeckend, find das Stüd a 3 Sgr. 
im Ganzen billiger, zu haben bei 

Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Neo. Ti 


Schwein ⸗ Aus ſchieben. 
Montag den raten September wird im ſchwarzen 
Bär in Poͤpelw'tz ein Schweinausſchieben ſtatt fin den, 
wozu boͤflichſt einladet: Lange. 


Looſen » Offerte. 
Mit Kauflooſen zur zten Klaſſe 6oſter 
Lotterte und Looſen der zten Kourant⸗ 
Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt 
Joſ. Holſchau jun. 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit 


Sgr. 


Haar⸗Nadeln, welche ſaͤmmtlich zu 
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10 Rthlr. Belohnung. 
Es iſt auf dem Wege von Breslau nach Militſch 


vom q ten zum sten dieſes Monats eine lederne Schach⸗ 


tel verloren gegangen, in welcher ſich 4 Hauben, wo⸗ 
von die erſte von dopp. Blonde, die zweite von ein? 
facher Blonde mit Gaze und Roſa⸗Band garnirt, dle 
gte war von feinem Tuͤll mit Gerſten⸗Achren, die ate 
von feinem Mull mit Veilchen Blumen und grünen 
Band garnitt, nebſt einigen ſebr ſchoͤn gearbeiten 
Putzſachen befunden haben. Dem ehrlichen Fluter 


wird eine Belohnung von 10 Rthlr. zugeſichert, welche 


die oben erwaͤhnten Sachen bei dem Agent Friedrich 
auf der Schmiedebruͤcke in der greßen Stube abalebt. 


Ge ſ uu ch. 
Eine nahrhafte Deſtillateur-Gelegenbeit, wird von 
einem ſoliden Manne zu mietden geſucht. Näheres 


bei dem Tiſchler⸗Meiſter Birkenfeld, Kupfer⸗ 


ſchmidtgaſſe No. 9. 


An zeig e. 

In Nro. 83. auf der Ohlauerſtraße iſt eine Hand⸗ 
lung⸗Gelegenheit zu vermiethen; zu welcher der Ein⸗ 
gang auf der Schuhbruͤcke. Naͤhere Nachricht ertdeilt 
die Eigenthuͤmerin des Hauſes. 2 

Eine lichte freundliche Wohnung im Hofe, beſte⸗ 
hend aus 3 Stuben, 1 Kabinet, Kühe und Keller, 
iſt zu vermietben. Das Nähere beim Eigenttzuͤmer 
No. 24. am Ringe. rer 

Nitter⸗Platz No. 7. iſt ein Quartier von drei Stu⸗ 
ben nebſt Stallung und Wager platz zu vermiethen und 
Michaelis zu bezieben. 5 


ung F r em de. 

In den 3 Bergen: Hr. Zebe, Land’ und Stadtgerichts⸗ 
Direktor, von Liegnitz; Hr. London, Kaufmann, von Berlin, 
In der goldnen Gaus: Hr. v. Buͤlow, Obriſt und 
Kommandant, von Koſel; Hr. v. Czernik, aus Polen; Herr 
Roͤntgen, Kaufmann. von Hamburg; Hr. Kiesling, Kauft 


e kommen e 


von Hohenelbe; Frau Geheimeräthin d. Stoſch, von Berlin, 


— Im goldnen Baum: Hr. Fritſch, Landſchafts Syn! 


dikus, von Franken ſtein; Hr. v. Grevenitz, Obriſt⸗ und Briga⸗ 
dier, von Stettin. — Im Rautenkranz: 


0 Hr. Graf von 
kuttichau, Student, von Poſen; Hr. v. Treskow von Ominsfs 
Hr. v. Skerzewski, a. d. G. H. Poſen. Im weißen 
Adler: Hr v. Proſch, von Hausdorff; Hr. Rislex, Deren 
miesInfpector, von Pavlewitzke; Hr. v. Eiſenſchmidt, Maſor, 
von Brieg; Hr. v. TR e Major, von. H Frau 
Ober- Berg Factor Mallick, von Oppeln. Mm bla ien 
Hirſch: Hr. Wiesner, Sutsbeſ., von Paſterwitz; Hr. v. 
Kärften, Maior, Hr. Games, Neferemdarius, beide von Ko, 
denz. — Im Hotel de polen e: Hr. v. Schrei 
en, von Wobnwig.. — In s goldnen Cöwen: Kat 
In der großen 


— 


— 


— 


utsbei, Neugebauer, aus Polen. 

tube: Frau Gutsbef, o, Bolanomska, von Krzeketowie. 
— Im goldnen Hirſchel: Herr Reichmann, Pr. Koiſer, 
Kaufleute, von Beuthen. — Im prioat⸗ Logis: Hert 
Wils, Steuerratb, von Oppeln, Kloſterſtraße Nro. 11 Herr 
5 Bode aan en. 1 * Be en von Nac 
eide Reuſche 233 Ar. Preiß, Kaufmann, von Frie 
land, Maͤnntlergaſſe No. 8. nee an 


rap a — — 
Ausnahme der Sonn und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gotilieh 


Kor nſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl, Poſtamtern iu haben, 


Revakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


